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Nr. 475. Morgen: Ausgabe. 
die es nicht vorherſahen, befanden ſich gerade Diejenigen, in deren 


Reiſe-Abonnements auf einzelne Wochen Händen die Macht lag, das Erſcheinen der Zeitung dauernd zu ver⸗ 
werden jederzeit für Ju- und Ausland auf die „Breslauer Zei⸗ hindern. Drei und einen halben Monat war das Erſcheinen der 
tung“ angenommen. — Die Abonnements⸗Gebühr incl. Porto be⸗ Zeitung unmöglich. Dieſe Unmöglichkeit it darum ziemlich uner⸗ 
trügt für das Deutſche Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für heblich geweſen, weil inzwiſchen das Verbot der „Volkszeitung“ auf: 
das Ausland 1 M. 30 Pf. pro Woche. Die Verſendung erfolgt gehoben wurde und deshalb das Bedürfniß, für fie einen Erſatz zu 
unter Streifband und finden Aufenthalts- Aenderungen | (Hafen, erlofh. Aber wäre das Verbot der „Volkszeitung“ nicht 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Beitung welche Sonntag einmal, Montag 


Jederzeit Berücksichtigung. 


aufgehoben worden, ſo wären drei Monate lang die Mitglieder des 


W von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ Druckereiperſonals, der Expedition und der Redaction zum Müßig⸗ 


Igen durch die Expedition (Poſtgebühr im Juli 1 Mk. 50 Pf.), von bei 
— Poſt 1 Zeitungen durch biejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſt⸗Amt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 


gang verurtheilt geweſen, und ein Theil dieſet Menſchen hätte ſich bann ohne weitere Debatte — — Reſolution an: „Die heute im Grand⸗ 


wahrſcheinlich vor die Exiſtenzfrage geſtellt geſehen. 
Eine Entſchädigungspflicht erkennt die Behörde nicht an; ob ſie 


uſendung anzubringen find, abzuholen; falls die Sendung in auf dem Rechtswege zu einer ſolchen Anerkennung gezwungen werden 


ie Wohnung gewünſchk wird, ift dies bei der erſten Abhol $ 
drücklich zu beantragen. fi holung aus 


Expedition der „Breslauer Zeitung“. 
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Die Lage der Preſſe. 

Ein Blatt in Frankfurt und ein Blatt in Poſen kamen vor 
einigen Tagen gleichzeitig auf den Gedanken, einen Leitartikel darüber 
zu ſchreiben, daß die Klagen der freiſinnigen Partei über die jetzt 
bei uns herrſchende Regction vollſtändig aus der Luft gegriffen ſeien 
und ſie fanden wunderbarer Weiſe für dieſen Gedanken genau die⸗ 
ſelben Worte. Wir wiſſen nicht genau, ob ſich daſſelbe Wunder 
nicht auch noch bei einem dritten und vierten, vielleicht auch bei einem 
ſiebzigſten Blatte wiederholt hat. 

Jedenfalls haben das „Frankfurter Journal“ und das „Poſener 
Tageblatt“ eine Spalte lang Wort für Wort dieſelben Einfälle ge- 
habt. Die Schutzzollpolitik it nicht regetionär, die Colonialpolitik ift 
nicht reactionär, das Altersgeſetz it nicht reactionär, alfo wo ſteckt die 
Reaction? 

So ziemlich an demſelben Tage, an welchem ſie dieſen Artikel 
brachten, haben ſie über eine in Berlin ſtattgehabte Gerichtsverhand⸗ 
lung zu berichten gehabt, die ihre Frage vollſtändig beantwortet. 
Die Lage der Preſſe iſt zur Zeit bei uns eine ſolche, wie ſie in den 
Zeiten der einſchneidendſten Reaction nicht ſchlimmer war, und ein 
Proceß, wie der, welcher ſich vor Kurzem gegen die Redacteure der 
„Volkszeitung“ abgeſpielt hat, wäre wohl in keinem anderen Cultur⸗ 
lande möglich geweſen, wenn man nicht etwa Rußland zu den 
Culturländern zählen will. 


ann, it eine Frage, welcher wir nicht vorgreifen wollen. Nach der 
Anſicht der Behörde ſtellt ſich jedenfalls die Sache ſo, daß ein Be⸗ 
amter befugt iſt, mit einem einzigen Federzuge ſo tief in das Leben 
vieler Menſchen einzugreifen, und daß, wenn er dabei im Unrecht 
geweſen iſt, für ihn daraus keine weitere Folge erwächſt, als daß nach 
Ablauf von einigen Monaten der Richter ihm ſagt, er ſei im Un⸗ 
recht geweſen. 

Was wir hier ſchildern, hat ſich Einmal zugetragen und Einer 
Zeitung gegenüber. Was ſich aber Einmal zugetragen hat, ohne daß 
ein Weg der Abhilfe erhellt, das kann ſich wiederholen, dem iſt jede 
Zeitung ausgeſetzt. Thatſächlich laſtet die Gefahr zunächſt auf der 
freiſinnigen Preſſe; aber daß die Preſſe anderer Parteien für alle 
Zeiten geſichert wäre, kann nur ein Verblendeter annehmen. Solcher 
Sachlage gegenüber behaupten wir, daß die Preßfreiheit des geſicherten 
Rechtszuſtandes entbehrt, ohne den ſie nicht exiſtiren kann, und daß 
der Fall der „Volkszeitung“ ausreicht, um zu beweiſen, daß wir uns 
auf einem Höhenpunkte der Reaction befinden. 


Í ‚˙⏑—¹ũöẽ —2.....———̃— 


Deutſchland. 


Berlin, 9. Juli. [Die officiöfe Preſſe.] In den jüngſten 
Wochen hat die officiöſe Preſſe wieder in dem Maße die öffentliche 
Aufmerkſamkeit erregt und nicht nur die Aufmerkſamkeit, ſondern auch 
das Aergerniß des überwiegenden Theils des Volkes, daß man 
unwillig fragt, wie lange dieſer Zuſtand noch währen ſolle. Niemals 
iſt eine Nation von einem ſolchen Netze geſinnungsloſer Blätter um⸗ 
zogen worden, wie ſeit Jahren die deutſche Nation. Aber dieſe 


Es ift richtig, daß zu Hinckeldey's Zeiten der Satz, daß Gazetten ‚offietöfe Preſſe it nicht auf die Grenzen des Deutſchen Reiches be- 


nicht genirt werden dürfen, keine Geltung gehabt hat. 
Hinckeldey liebte es ſehr, die Gazetten zu geniren. 

Wenn ihm in irgend einem Zeitungsblatt ein Artikel nicht geftel, 
fo confiscirte er das ganze Blatt und überließ es dem Scharfſinn des 
Staatsanwalts, eine Geſetzesvorſchrift ausfindig zu machen, welche die 
Confiscation als gerechtfertigt erſcheinen laſſen konnte. Wenn dann 
nach drei Monaten das Blatt in zwei Inſtanzen freigeſprochen war, 
ſo gab er es ohne Murren frei und verließ ſich d „ ein 


Herr von 


Zeitungsartikel, der drei Monate alt if, von Niemandem mehr ge:| Mit dieſem Fonds aufzuräumen. 


leſen wird. 

So ſehr Herr von Hinckeldey durchgriff, ſo kannte er doch eine 
Grenze. Wenn ein Blatt überhaupt gar keine Meinung ausſprach, 
fo verließ er ſich darauf, daß es auch keine Meinung ausſprechen könne, 
über welche er ſich ärgern müſſe und er ließ es frei. Er confiscirte 
auch das Blatt immer erſt, nachdem es erſchienen war, und enthielt 
ſich deſſen, ihm das weitere Erſcheinen zu verbieten. Ein Vorkommniß, 
wie das, welches die „Volkszeitung“ betroffen hat, wäre in den gol⸗ 
denen Tagen Hinckeldeys nicht moglich geweſen. 


Die „Volkszeitung“ wurde auf Grund des Socialiſtengeſetzes ver- f 


boten und war etwa ſechs Wochen hindurch am Erſcheinen behindert. Wir 
ſehen davon ab, daß dieſes Verbot von dem für ſolche Entſcheidungen 
eingeſetzten Specialgerichtshof ſpäter für ungerechtfertigt erklärt worden 


i i „(feine Rockſchöße hängen, werden nicht nur zu einer Landplage, fon- 
JJC In Zöretiett und Bigenipum sas dern zu einer Plage für den Kanzler ſelbſt, und die Geiſter, deren 


den Verletzten kein Erſatz geboten worden it. Wir nehmen einmalf et ſich bisweilen bedienen mochte, wird er nun nicht los. Und wenn 


fellt, der vor dem Geſetze nicht gerechtfertigt war und für welche 


an, das Verbot der „Volkszeitung“ ſei ein völlig gerechtfertigtes ge⸗ 
weſen, um dasjenige, was ſich daran anſchließt, in das richtige 
Licht zu rücken. Durch das Verbot der „Volkszeitung“ waren 
eine Anzahl von Segern, Maſchiniſten, Bogenfängern beſchäfti⸗ 
gungslos und ſomit brotlos geworden. Das Betriebsmaterial 
der Druckerei war zum Stillſtand verurtheilt und brachte dem 
Beſitzer keine Rente. Die Redacteure und Expedienten der 
„Volkszeitung“ waren beſchäftigungslos und hatten den Wunſch, ihre 


freie Zeit auszufüllen. Allem dem ließ ſich abhelfen, wenn man ein King ergehen laſſen, von einem Beſuche der Pariſer Weltaus⸗ 


neues Blatt herausgab und bei der Herausgabe dieſes neuen Blattes 


hatte man nach dem Geſetze keine andere Rücksicht zu nehmen, als] Aufſehen hervorgerufen. Die kaiſerliche Verordnung babe einige O 
die, diejenigen Tendenzen zu vermeiden, um derentwillen die „Volks⸗] die bereits in der franzöſiſchen Hauptſtadt fih befanden, in eine recht un⸗ 


zeitung“ unterdrückt worden war, — wie wir fingiren, mit Recht 
unterdrückt worden war. 
Der Verſuch wurde gemacht, 


demokratiſchen Tendenzen ſo fern hielt, daß ſie gar keine Tendenz 


hatte. Wenn wir ſagen, die Zeitung ſei furchtbar langweilig ge⸗ in welchem fie darauf hinweiſt, daß von einer Kriegsgefahr keine 
C 1 den 155 GR Kaifer auf eine Reife in das Ausland begeben haben 

i acht haben, merzlichſten empfunden onſt der Ka u n 
r it nach den welche ihn wochenlang von den Grenzen Deutſchlands fernhält? Des 


fo weit fe bisher gedruckt vor-] Kalſers Politik, das it doch genugſam bekannt, iſt eine friedliche; 
denn an den Handlungen, die] die Worte, welche der Monarch in Betreff der Schweiz geäußert hat, 
als grober Unfug verfolgt werden, hat man gemeinhin gerade das zu beweiſen es wieder einmal zur Genüge.“ Und weiter ſchreibt das 


worden iſt. Aber Langweiligkeit iſt kein Verbrechen, 
Entfheidungen des Reichsgerichts, 
liegen, nicht einmal grober Unfug, 


tadeln, daß ſie allzu kurzweilig ſind. 


o weitere Erſcheinen] doch deſſen Herrſcher gegenüber geſinnt it, wird wohl ſehr bald auf 
Trotzdem wurde die Zeitung confiscirt und = 1 1 ie S 7 5 a ede Sen e ee 
daß ſief richteten Kreiſen davon, daß nach der Rückkehr von der 


derſelben mit polizeilichen Mitteln verhindert. 
Zeitung wurde kein Wort getadelt, aber aus dem Umſtande, 
von dieſen beſtimmten Perſonen kedigirt, von dieſem beſtimmten Ver: 
leger vertrieben, von dieſem Druckereibeſitzer hergeſtellt wurde, 


ihrem Format und Papier wurde der Schluß gezogen, daß fie eine werde. 
Sie wurde unter|redivivus“, 


Fortſetzung der verbotenen „Volkszeitung“ ſei. 
Anklage geſtellt. 


und nachdem er mißlungen war, setom berührt haben, da f 
wiederholt. Es wurde eine Zeitung herausgegeben, die ſich von focial- | zu benutzen, um die Weltausſtellung in Augenſchein zu nehmen. 


aus [in vertraulicher Miſſion nach St. Petersburg ſchicken 


ſchränkt. Ihre Ableger erſtrecken ſich nach allen Ländern Europas 
und ſelbſt in zahlreiche überſeeiſche Staaten. Wie iſt es möglich ge: 
weſen, eine ſolche Preſſe zu ſchaffen, wie ſie weder Walpole noch 
Napoleon zur Verfügung gehabt haben? Wie iſt es denkbar, daß 
das giftige Unkraut derart emporwuchern konnte, wie es auch der 
leitende Staatsmann niemals gewünſcht noch gebilligt haben kann? 
Man hat vielfach von dem Welfenfonds geſprochen. Selbſt national⸗ 
liberale Blätter haben vor geraumer Zeit die Nothwendigkeit betont, 
Fürſt Bismarck hat im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe erklärt, daß er geheime Mittel zur Beeinfluſſung 
der Preſſe in dem Maße, wie ſie der Welfenfonds zur Verfügung 
ſtelle, gar nicht gebrauchen könne. Er hat vorausgeſagt, es würden 
ſich andere Verwendungen für die Zinſen des Fonds finden, über 
welche dem Landtage Rechenſchaft abgelegt werde. Leider iſt dieſe 
Vorausſage in nichts eingetroffen. Man hat im Abgeordnetenhauſe 
teierlei Rechnungslegung über die Verwendung der Zinſen des Fonds 
erhalten. Wäre es nun nicht endlich an der Zeit, mit dieſem Fonds 
aufzuräumen und ſeine Erträgniſſe in den preußiſchen Etat einzu⸗ 
ellen? Wäre es nicht um ſo mehr zu dieſer Reform Zeit, als die 
offietöfe Preſſe geradezu die Stellung des Fürſten Bismarck mehr und 
mehr zu untergraben beginnt? Die täppiſchen Handlanger des Preß⸗ 
bureaus, welche dem Kanzler zu nutzen glauben, indem ſie ſich an 


das heutige Treiben der officlöſen Preſſe noch einige Zeit andauert, 
ſo ſind wir überzeugt, daß es in den oberen Regionen zu einer ver⸗ 
hängnißvollen Kataſtrophe kommen wird, und gerade deshalb wünſchen 
wir, daß bei Zeiten Einhalt gethan und ſowohl der Welfenfonds als 
die ganze Organiſation der offieiöſen Preſſe mit einem Federſtrich 
beſeiligt werde. Eine gute Politik wird unbedingt ihre befte Stütze 
in einer freien und unbeeinflußten Preſſe finden. 


[Der Kaifer) hat, wie eine Berliner Localcorreſpondenz aus aller: 
uverläſſigſter Quelle wiſſen will, an die Offiziere der Armee die Wei- 


ſtellung abzuſehen. Dieſer Befehl habe im Offiziercorps le 


liebſame Lage gebracht, indem fie, kaum angekommen, von Kameraden 
über den Willen des oberſten Kriegsherrn unterrichtet, ſofort ihre Sachen 
aden und heimwärts dampfen mußten. Den Kaifer fol es ſehr unan⸗ 

5 viele Offiziere daran dachten, ihren Urlaub 
(Zur politiſchen Lage] bringt die „B. B.⸗Z.“ einen Artikel, 


„Eine ſolche Gefahr liegt aber offenbar nicht vor, würde 


genannte Blatt: „Wie freundlich übrigens der Kaiſer Rußland oder 


Nordlandsfahrt der Kaifer einen beſonderen Geſandten 


Man nennt ſogar ſchon den Namen dieſes „Manteuffel 
und ſei er auch hier, natürlich mit allem Vorbehalt, 
wiedergegeben: es iſt derjenige des Grafen Walderſee! — 


; A S f ; tende Nachricht be- 

Von dieſer Anklage it fie nach Verlauf von drei und einem] Sollte ſich diefe allerdings noch unbeſtimmt auftre : 

halben Monat freigeſprochen worden. Daß die Freiſprechung erfolgen | wahrheiten, dann wäre ſicherlich allen kuegege acc era cen 
würde, wurde faſt allgemein vorhergeſehen, aber unter den Wenigen, gebrochen und auch jenen Meldungen von einem Gegi 


gierungspartei entſchiedene Einwendungen vorbrachten. 
treffende Paſſus lautet: „Die Leitung unſerer auswärtigen Ans 


eitun 


agen dreimal ericheint. 


Donnerstag, den 11. Juli 1889. 


dem Reichskanzler Fürſten Bismarck und dem Chef des Großen 
Generalſtabes, dem Grafen Walderſee.“ 


[Die Berliner Kellner] hielten Dinstag Nachmittag wieder eine 
öffentliche Verſammlung im Grand⸗Hotel, Alexanderplatz, ab, die dieſes 
Mal ſehr ſchwach, von kaum 200 Theilnehmern beſucht war. Der Ein⸗ 
berufer, Herr Martin Herzberg, berichtete nochmals 29 über den Empfan 
der Commiſſion in dem Verein der Gaſtwirthe; er hob dabei hervor, da 
entgegen den 1 des „Gaſthauſes“ die Kellner febr gern auf 
die Trinkgelder Verzicht leiſten würden, wenn fie 5 Mark Lohn täglich er⸗ 
hielten. Die Verſammlung ſtimmte dem bereitwilligſt zu und p ma als» 


sveimal an den übrigen 


ga Alexanderplatz, tagende Verſammlung der Kellner Berlins beſchließt, 
is auf Weiteres an dem Lohnſatze von 3 Mark für die Sonntage feſt⸗ 
zuhalten. Für feſte Stellen ſoll ein Mindeſtgehalt von 20 M. monatlich 
erſtrebt werden, und es iſt deshalb jedem Collegen dringend der Anſchluß 
an die (neugegründete) „Freie Vereinigung der Berliner Gaſtwirths⸗ 
gehilfen “ IR empfehlen.“ Ebenſo gelangte ohne weitere Erörterung eine 
zweite Reſolution zur Annahme, in welcher die Hoffnung ausgeſprochen 
wird, „daß die beſtehenden freien Gaſtwirthsvereine die Einrichtung eines 
für die Gehilfen koſtenloſen Arbeitsnachweiſes und eines den Berliner 
Verhältniſſen entſprechenden Herbergslocals für ſtellenloſe Gehilfen ſobald 
wie möglich in Ausſicht nehmen werden.“ Herr Herzberg ſchlug vor, 
eine dem Inhalt dieſer Reſolution entſprechende Petition zuͤnächſt an die 
hieſigen Gaſtwirthsvereine und, falls das nichts nutzen ſollte, an die 
Innung oder das Polizeipräſidium ju richten, da es den Petenten gleich 
ſein könnte, von woher ihnen die Hilfe käme. 

[Ein Beleidigungsproceß zwiſchen zwei Bahnbeamten!] 
kam am Dinstag vor der ſechſten Strafkammer des Landgerichts I in 
Berlin als Berufungsinſtanz zur Verhandlung. Bei der Stadtbahn? 
Direction lief eines Tages ein Schreiben ohne Unterſchrift ein, in welchem 
der Verfaſſer die Anzeige machte, daß er Tags zuvor Ohrenzeuge geweſen, 
als die Streckenwärter Dietrich und Bielke ſich zankten. Dietrich habe 
dabei ſeinem Gegner in Gegenwart vieler Zeugen vorgeworfen, daß er 
ſich die Prämie von 3 Mark, welche die Direction dem Anzeiger jedes 
Schienenbruchs zahlt, in höchſt verwerflicher Weiſe ge verfäafen wiffe, 
indem er mittelſt eines großen Hammers derartige Brüche ſelbſt herbei⸗ 
führe und ſie dann als „gefunden“ zur auge bringe. Die Direction 
trat dieſem wichtigen Gegenſtande näher. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
Bielke innerhalb verhältnißmäßig kurzer Zeit eine ziemlich große Anzahl 
Schienenbrüche entdeckt hatte und ＋ ſeiner Aufmerkſamkeit in der 
üblichen Weiſc belohnt worden war. Auch Dietrich wurde pernommen, 
und dieſer behauptete ſogar, er habe in einer beſtimmten Nacht geſehen, 
wie Bielke mit einem großen Hammer in der Nähe des Babnbofez 
Alexanderplatz gegen die Schienen geſchlagen. Am Morgen des folgenden 
Tages hatte Bielke allerdings einen an jener Stelle entdeckten Schienen⸗ 
bruch angemeldet und die Prämie dafür eingeheimſt. Bielke gab als 
möglich zu, daß er mit einem Hammer hantirt habe, aber wahrſcheinlich 
nur, um die geboritene, Schiene mittelſt eines Keils in vorgeſchriebener 
und rationeller Weiſe zu dichten. Es wurde ferner feſtgeſtellt, daß der 
Angeklagte in jener Nacht gar keinen Dienſt gehabt hatte und gar nicht 
auf der Strecke geweſen fein konnte, und als ſchließlich der Bahnmeiſter 
ſein Gutachten dahin abgab, daß es ſehr ſchwer ſei, einen Schienenbruch 
durch Schläge mit einem Hammer hervorzubringen, gelangle man zu der 
Ueberzeugung, daß Dietrich nur eine Verleumdung ausgeſtoßen babe. Ir 
wurde zur Anzeige gebracht und verurtheilt. Die Beweisaufnahme in der 
weiten Inſtanz hatte daſſelbe ade wie in der erften; es müſſe uller⸗ 
ings unter den Arbeitern der Stadtbahn das Gerücht im Umlauf ge⸗ 
weſen fein, daß man Schienenbrüche auf die erwähnte Art herſtellen 
könne; aber daß dies wirklich von irgend Jemandem verſucht worden ſei, 
hc parayi Den sches Beet ſetzte ar —— dern 
ugeklagte die beanſtandete Beha ng nicht geradezu au n erv ai 
gefogen, die Strafe auf 50 Mark herab a e5 N. 

VII. deutſches Turnfeſt in München.] Bis zum Abend des 
5. Juli waren von 1282 Vereinen 13 849 Mitglieder angemeldet. Daß 
die k. Hoftheater⸗Intendanz mit Rückſicht auf die Feſttage die k. Hoftheater 
ſchon Ende Juli wieder eröffnen wird, verdient den beſonderen Dank aller 
Te um fo mehr, als die am 28. Juli wieder beginnenden Bors 
tellungen bis zum 4. Auguſt bei ermäßigten Preiſen, und zwar für alle 
Beſucher, ſtattfinden werden. A 

[Sum Eifenbabnunglüd bei Röhrmoos! ſchreiben die „Münch 
N. N.“ Wie wir erfahren, iſt der Wechſel immer ſo geſtellt, daß eine 
Verbindung mit dem Hauptgeleiſe erfolgt. Einer der Kohlenwagen auf 
dem Sackgeleiſe war kurz zuvor erſt dorthin gebracht worden. Dabei hatte 
der Hilfswärter Seidl, dem die Schließung des Sackgeleiſes, nach? 
dem der u an Ort und Stelle war, obgelegen haben würde, das: 
ſelbe offen gelaſſen. Die Weiche ift nicht verſchließbar. Der Aufſichts⸗ 
beamte hätte die Weichenſtellung controliren ſollen, was aber bei 
dem ſtrengen Dienſte deſſelben einfach nicht möglich ift. Am Sonn 
abend paſſirten die Station, wie verſichert wird, ungefähr vierzig 
Züge, darunter die Berliner Extrazüge. Allgemein anerkannt wird die 
vortreffliche Function der Weſtinghouſe⸗Bremſe. Nur diefer Einrichtung 
iſt es zu verdanken, daß das Unglück nicht noch einen größeren Umfang 
annahm. — In dem a ire use befand ſich auch der Oberbürger⸗ 
meiſter von Frankfurt a. M. Dr. Miquel, deſſen Reiſeziel Innichen im 
Puſterthal war. Dr. Miquel iſt vollſtändig unverletzt. à 


Oeſterreich Ungarn. 1 
x. Wien, 9. Juli. [Aus den Delegationen. — Gin ab- 
gelehntes Vertrauens votum für die Zukunft. — Allerlei 
Gerüchte. — Ein Czechenſieg in k. k. Schleſien.] In einer 
ſtummen Sitzung hat die öͤſterreichiſche Delegation geſtern den Bors 
anſchlag des Miniſteriums des Aeußern unverändert genehmigt. Es 
hatte geheißen, daß der Delegirte Dr. Demel den öͤſterreichiſchen 
Katholikentag mit Rückſicht auf unfer Verhältniß zu Italien einer Gre 
Örterung unterziehen wolle. Die Parteileitung ſcheint jedoch den ges 
nannten Delegirten von ſeinem Vorhaben abgebracht zu haben, und 
da auch von der Rechten Niemand das Wort nahm, blieb Alles 
mäuschenſtill. Graf Kalnoky hat ein Recht, diefe debatteloſe Be. 


Thätigkeit 
Side Delegation herrſchenden Gepflogenheit unterliegt der Aus⸗ 3 
ſchußbericht keiner Abſtimmung, da fih aber keine Stimme im Plenum 
gegen den citirten Paſſus erhob, ſo darf man annehmen, daß das 
Plenum das Vertrauen des Ausſchuſſes auf die Thätigkeit des Grafen 
Kalnoty theilt. Nicht ganz fo angenehm für den Leiter unſeren 
auswärtigen Politik entwickelten ſich die Dinge heute im Plenum 
der ungariſchen Delegation. Auch der ungarische Ausſchuß für das 
Aeußere hatte auf Antrag ſeines Referenten, Mar Falf, einen Ver⸗ 
trauenspaſſus in feinem Bericht aufgenommen. Und biefer 
Vertrauenspaſſus war es, gegen den nicht nur allein der 
Oppoſitionsgraf Albert Apponyi, ſondern auch Mitglieder an r 

er bes 


als Sprachrohr gedient hat. 


gelegenheiten hat bisher mit Takt und Geſchick, mit Ruhm und 
Würde, unter Erhaltung des Friedens, ſowohl die Rechte, wie die 
Intereſſen unſerer Monarchie zu wahren verſtanden, und daher konnen 
die Völker der Monarchie auch der künftigen Wirkſamkeit dieſer 
Leitung mit Beruhigung entgegenſehen.“ Gegen dieſes Zukunfts⸗ 
vertrauen wandte ſich nun zunächſt Graf Apponyi, der neuerdings 
ſein bekanntes Steckenpferd ritt, indem er ausführte, nicht die 
Richtung, ſondern die Methode der Leitung unſerer äußeren An⸗ 
gelegenheiten flöße ihm Bedenken ein, und er müſſe ſich fragen, ob 
nicht dieſe Methode die ungünſtigen Entwickelungen auf dem Balkan 

der füngſten Zeit verſchuldet hat. Graf Apponyi wünſcht, 
daß Oeſterreich⸗Ungarn die Führerrolle auf dem Balkan übernehme 
und bei allen orlentaliſchen Fragen, die Europa berühren, das Loſungs⸗ 
wort gebe. Die kräftige Sprache der Thronrede ſcheint dem 
Grafen einer ſolchen Richtung zu entſprechen; dennoch moͤchte 
er, bevor er der unbedingten Zuſtimmung, welche in den 
Schlußworten des Berichts enthalten ſei, beitrete, abwarten, 
ob in Zukunft die Thaten unſerer auswärtigen Leitung der Thron: 
rede entſprechen werden. Auf eine derartige Sprache des Führers der 
gemäßigten Oppoſition war man gefaßt, man braucht ihr kein Gewicht 
belzulegen, denn es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß, wenn heute der edle 
Graf zur Führung des auswärtigen Amtes berufen würde, er ſich 
wohl hüten würde, feine „Politik der Energie“ den Balkan völkern 
gegenüber auch zur That werden zu laſſen. Viel bemerkenswerther 
if, daß fih nach ihm Graf Theodor Andraſſy, der Sohn des Grafen 
Julius, erhob und ſo ziemlich in daſſelbe Horn blies. Auch dieſer 
jugendliche Politiker erklärte, der energiſchen und loyalen Politik, wie 
fle in der Thronrede zum Ausdruck kam, zuzuſtimmen, nicht aber 
einem unbedingten Vertrauens votum, wie es in dem oben er: 
wähnten Schlußpaſſus des Berichtes enthalten wäre. Ueber die Details 
unſerer auswörtigen Politik hätten die Delegationen nur eine fehr ober⸗ 
flächliche Kenntniß, und was die Reſultate dieſer Politik betrifft, ſo 
haben ſich dieſelben in letzterer Zeit nicht zu unſeren Gunſten verän⸗ 
dert, im Gegentheil. Ebenſo ſeien die Garantien des Friedens nicht 
ſtaͤrker, ſondern eher ſchwächer geworden. Den perſoͤnlichen Etgen: 
ſchaften des Grafen Kalnoky zollt Graf Andrafig junior alle Aner- 
kennung, er findet in denſelben auch das Pfand für eine andere Rich⸗ 
tung der Ereigniſſe in der Zukunft, aber einem unbedingten Ver⸗ 
trauensvotum könne er angeſichts der momentanen Verhältniſſe nicht 
zuſtimmen. Man halt es fo ziemlich für ausgemacht, daß in dieſer 
Rede des jungen Andraſſy dle Anſichten ſeines Vaters, der bekannt⸗ 


ch durch Krankheit verhindert war, fein Mandat in der Delegation 


auszuüben, zum Ausdruck gelangten. Darnach zu urtheilen, ſcheint 
der einſtige Leiter der auswärtigen Politik mit dem Reſultate feines 
Nachfolgers im Amte wenig zufrieden zu ſein und denſelben ge: 
wiſſermaßen für die Entwicklung der Dinge auf dem Balkan verant⸗ 
wortlich zu machen. Es wäre nicht das erſte Mal, daß Graf Julius An- 
draſſy an der behutſamen Art, wie Graf Kalnoky die Orientangelegenheiten 
behandelt, etwas auszuſetzen hätte. Allein man erinnert ſich, daß es vor 
zwei Jahren der Intervention des Kaiſers gelang, die oppoſitionellen An⸗ 
wandlungen des Exminiſters über Nacht in ihr Gegentheil zu verwandeln. 
Man wird darum auch der reſervirten Haltung ſeines Sohnes kein 
übermäßiges Gewicht beilegen, fet es, daß derſelbe nur in feinem 
eigenen Namen geſprochen, ſei es, daß er ſeinem abweſenden Vater 
Noch ein zweiter Delegirter der 
Regierungspartei, Herr Julius Horvath, verhielt ſich dem Vertrauens⸗ 
votum gegenüber ablehnend. Dafür traten drei andere, Graf 
Reglevich, Czernatong, der Intimus Tiszas, und Hegedüs, der 
Redacteur des „Nemzet“, entſchieden für die Politik des Grafen Kalnoky 


ein. Und als letzter den klugen Schachzug that, zu erklären, daß in 


dem angefochtenen Paſſus keineswegs ein blindes Vertrauens votum 
zu erblicken fei, und daß der Bericht ja nicht Gegenſtand eines Be- 


ſchluſſes, ſondern nur der Kenntnißnahme ſei, wurde von keiner Seite 


mehr eine Einwendung laut, als der Präfident, Graf Zichy, enuncirte, 
daß die Delegation den Bericht „im Allgemeinen“ zur Kenntniß nehme. 
Es iſt zu hoffen, daß die mehr oder minder decidirten Aufforderungen 
der magyariſchen Delegirten zu einer „energiſcheren Action“ im Orient 
auf den Grafen Kalnoky ohne Einfluß bleiben werden und daß er 
ſeine bisherige Politik der Vorſicht und Beſonnenheit ruhig fortſetzen 
wird. — Welche Verworrenheit der Ausfall der Wahlen in Böhmen 
in der inneren Lage Oeſterreichs hervorgerufen, das beweiſen am beſten 


Wiener Plaudereien. 


Wien, 6. Juli. 
Brücke, Hyrtl, Rokitansky, Stein. 
Weilen. — 

Unſereiner kommt fo ſelten, um nicht zu fagen niemals in die 
Lage, mit unſerm Junker⸗Blatt Einer Anſicht zu ſein, daß der Aus⸗ 
nahmefall ſchon ganz allgemeines Intereſſe beanſpruchen darf. Wunder 
über Wunder! Das „Vaterland“ fpielt ſich heute (in einem offenbar 
eingefandten Aufſatz) als Anwalt der durch die Altersgrenze unbeein⸗ 
flußten Lehrfreiheit auf. Und — das „Vaterland“ hat ausnahms⸗ 
weiſe Recht. 

Stremayr hatte als Unterrichts⸗Miniſter die wunderliche Verfügung 
getroffen, daß Hochſchullehrer, welche das 70. Lebensjahr erreicht, die 
Lehrkanzel verlaſſen müßten. Die Abſicht des Erlaſſes war, jüngeren 
Kräften die Bahn zu öffnen, altersſchwache Leute zu entfernen. Nur 
feltfom , während man als Oberrichter den hohen Achtziger 
Schmerling ſeines Amtes unangefochten walten ließ, traf man mit 
dieſem ſtrengen Univerſitätsgeſetz gerade die größten Zierden der 
Wiener Hochſchule, den genialen Pathologen Rokitansky, den be⸗ 
rühmten Volkswirth und Geſellſchafts⸗Philoſophen Lorenz v. Stein, 
einen Anatomen vom Welt⸗Namen Hyrtl's, und ein Gleiches wider⸗ 
fährt nächſtens Er nſt von Brücke, dem Phyſiologen, defen Lob 
auch dem Laien nicht erſt zu verkünden iſt. Aeußerſtenfalls bewilligt 
man dieſen Meiſtern noch ein Zuſatz⸗Jahr; dann aber werden fie 
unerbittlich, bei lebendigem Leibe, zum mindeſten als Lehrer, zu den 


Eine Profeſſoren⸗Frage: 


Todten geworfen. Denn als Forſcher geben ſolche Leute auch als 


Penſtoniſten nicht ſofort klein bei: Zeuge defen die Arbeiten des 
Einſiedlers von Perchtholdsdorf, Hyril, der in der Stätte feiner länd⸗ 
lichen Muße geſchichtliche Studien über die Entwicklung feiner Fachwiſſen⸗ 
ſchaft ins Reine brachte. Außerdem fand derſelbe Menſchenfreund 
Lut und Muße, in Mödling zu mohltbätigem Zwecke ein ganzes 


Stadtviertel aufzubauen, deſſen Pracht⸗Paläſte armen Kindern als 


Aſyl und Schule dienen. 

Der Anonymus des „Vaterland“ weiſt angeſichts dieſer öſterreichiſchen 
Eigenheiten mit Fug und Grund darauf hin, daß ein derartiges, blind 
und ſtramm zufahrendes akademiſches Standrecht in Deutſchland weder be⸗ 
ſteht, noch verlangt wird, daß zumal an der Berliner Univerſität die 
größten Leuchten — Mommſen, Zeller, Curtius, Weierſtraß 
u. A. — trotz ihrer 70 Jahre und über das Pfalmiften-Alter hinaus 
ihr Licht glänzen laſſen, zu eigenem und Anderer Heil. 

Kein Zweifel: die öfterreichtfche Unterrichts⸗Verwaltung kann und 
ſoll da einen Schritt zurück thun. Das heißt mit Vorbedacht. Im 


Ganzen und Großen mag die Beſtimmung aufrecht bleiben. 


die wie Pilze nach einem warmen Regen aus dem Boden wachſenden 
Gerüchte aller Art. Da heißt es, der Statthalter von Böhmen, 
General Kraus, werde ſeines Poſtens enthoben und an ſeiner Stelle das 
Herrenhausmitglied und gegenwärtige Präfident der öſterreichiſchen Dele- 
gation, Fürſt Windiſchgrätz, ein Enkel des Kartätſchen⸗Windiſchgrätz und 
enragirtes Mitglied der clerical⸗feudalen Partei, ernannt werden; dort 
meldet man, Baron Kraus foll an Stelle Pretis nach Trieſt kommen, wäh⸗ 
rend wieder eine andere Meldung dahin geht, daß das Küſtenland mit Krain 
in ein Verwaltungsgebiet zuſammengezogen werden ſoll, deſſen Centrum 
ſtatt Trieſt Laibach bilden und an deffen Spitze der ſlovenenfreundliche, 
dermalige Landespräſident von Krain, Baron Winkler, geſtellt würde. 
Geſtern brachte gar ein Blatt die Nachricht, daß ein großer Miniſter⸗ 
rath ſtattgefunden hat, in welchem die Lage von ſämmtlichen Cabinets⸗ 
mitgliedern als ſehr ernſt bezeichnet worden und Unterrichtsminiſter 
Gautſch feine Demiffion gegeben habe. Thatſächlich hat aber geſtern 
keinerlei Miniſterrath ſtattgefunden, und Herr v. Gauiſch, der ſich in 
Oſtende befindet, hat vorläufig feine Demiſſion nicht gegeben. Den: 
ſelben Werth, wie dieſe letztere Nachricht, dürften auch alle übrigen 
erwähnten und nicht erwähnten Gerüchte und „Nachträge“ haben, 
von denen es in den Spalten diverſer Journale in dieſen Tagen 
wimmelt. Wie wenig die Regierung daran denkt, dermalen ſchon 
irgend eine Conſequenz aus dem Vorfall der boͤhmiſchen Wahlen zu 
ziehen, beweiſt ein officiöfer Brief des „Peſter Lloyd“, in welchem — 
unglaublich aber wahr — an den Sieg der Jungcezechen die Hoff⸗ 
nung geknüpft wird, derſelbe werde die Verſtändigung zwiſchen Deutſchen 
und Czechen, den gemäßigten Altczechen natürlich, zu einer dringlichen 
Nothwendigkeit machen, woraus mit ebenſo logiſcher Conſequenz folgt, 
daß die jungczechiſchen Siege einen ſtricten Beweis für die Erſprieß⸗ 
lichkeit des Taaffe'ſchen Verſöhnungsſoſtems bilden. — In den 
Troppauer Landgemeinden haben die Czechen bei einer Ergänzungs⸗ 
wahl den Deutſchen mit der knappen Majorität von zwei Stimmen 
ein Mandat entriſſen. Dieſer Sieg der Czechen ift um fo bedauer⸗ 
licher, als im ſchleſiſchen Landtag die Deutſch⸗Liberalen hierdurch ihre 
Majorität auf zwei Stimmen reducirt ſehen. Der verlorene Bezirk 
iſt im Reichsrathe durch den Antiſemiten Türk vertreten. Sollten 
die Zwiſtigkeiten zwiſchen den Deutſchen nicht den Czechen den Sieg 
erleichtert haben? 
Belgien. 

a. Brüſſel, 8. Juli. [Kaifer Wilhelm in Belgien. — 
Eine Neuwahl. — Der Empfang der Miniſter in Ton⸗ 
geren; Straßenauftritte. — Die gerichtliche Anklage⸗ 
ſchrift gegen den Lockſpitzel Pourbaiz. — Schenkungen.) 
Es gilt als ſicher, daß Kaiſer Wilhelm aus Anlaß ſeiner Fahrt 
nach England entweder vorher oder nachher dem Könige Leopold, 
welcher zur Hebung der Spannung zwiſchen dem preußiſchen und 
engliſchen Hofe viel beigetragen hat, einen Beſuch abſtattet. Ge⸗ 
ſchieht es vorher, ſo findet die Begegnung in Antwerpen ſtatt, 
andernfalls in Oſtende. Jedenfalls ſind die Beziehungen zwiſchen 
den Regierungen Belgiens und Deutſchlands ſehr freundſchaftliche und 
der kaiſerliche Beſuch würde ſie nur noch mehr befeſtigen. — Das 
belgiſche Miniſterium hot, wie zwei Vorgänge der letzten Tage be- 
weiſen, ſowohl bei der eigenen Partei, als auch im Lande viel an 
Anſehen eingebüßt. In der limburgiſchen Stadt Maeſeyck iſt jetzt 
ein neuer Deputirter zu wählen; in dieſer Provinz herrſcht der Clerus 
unbeſtritten; das religiös fanatiſche Landvolk folgt blind ſeinen Wün⸗ 
ſchen. Die clericalen Heißſporne haben im Bunde mit dem Clerus 
trotz der persönlichen Abmahnungen der Miniſter den erbittertſten 
Gegner der Heeresreformen und den unermüdlichen Kämpfer für alle 
kirchlichen Rechte, den Löwener Univerſitätsprofeſſor Herrn Helleputte 
aufgeſtellt und er wird gewählt unter der Firma „eines Vertrauens⸗ 
mannes der Bifchöfe, eines Lieblingskindes des Papſtes und eines 
Freundes aller Pfarrer“. Es liegt auf der Hand, daß die Wahl der⸗ 
artiger Elemente, zu deren Beſeitigung der Miniſter Herr De Bruyn 
eigens nach Maeſeyck gegangen war, die Regierung des Landes er: 
ſchwert. Nicht minder bedenklich find die Vorgänge, welche ſich geſtern 
bei der Eröffnung des Bahnhofes in Tongeren abgeſpielt haben. Die 
clericalen Führer hatten zahlreiche ländliche Vereine mit Bannern und 
Muſik und die jungen clericalen Garden daſelbſt verfammelt, um eine 
Kundgebung für den Finanzminiſter Herrn Beernaert in Scene zu 
ſetzen, aber ſie ſcheiterten damit trotz aller Gendarmen und Ulanen. 
Der Empfang der Miniſter war in der Stadt ein eiflger, an einzelnen 


Stellen pflff und ziſchte man. Vor dem Rathhauſe ſchrle die Menge: „Es 
lebe Janſon! Nieder mit den Spitzeln!“ worauf der ganze Platz durch 
Gendarmerie gefäubert und beſetzt wurde. Bei dem Feſtmahle er- 
klärte Herr Beernaert, es bleibe die Hauptaufgabe der conſervativen 
Partei, einen vernünftigen Fortſchritt, beſonders auf ſocialem Gebiete 
zu erſtreben. Inzwiſchen kam es in der Stadt zu heftigen Schlägereien 
zwiſchen Liberalen und Clericalen. Die Fahnen und Muſikinſtrumente 
der clericalen Vereine wurden theilweiſe zertrümmert. Die Miniſter 
fuhren wohlweislich im geſchloſſenen Wagen zur Bahn. Am Bahn⸗ 
hofe wollten Clericale eine Kundgebung für die Miniſter veranſtalten; 
Pfeifen und Ziſchen ertönte von allen Seiten. — Das allergrößte 
Befremden ruft im ganzen Lande die durch das Gericht in Mons 
jetzt erfolgte Veröſſentlichung der Anklageſchrift gegen den Lockſpitzel 
Pourbair hervor. Derſelbe wird angeklagt, ſeit mindeſtens drei 
Jahren in Belgien exploſible Stoffe und moͤrderiſche Werkzeuge be- 
ſeſſen, befördert und verbreitet zu haben, durch öffentliche Reden und 
Anſchläge zu Dynamitattentaten, zur Zerſtörung öffentlicher Staats⸗ 
und Gemeinde⸗Gebäude, wie induſtrieller Werke aufgehetzt, ſelbſt 
und unter perfönliher Mitwirkung vier Dynamitanſchläge begangen 
und Baulichkeiten zerſtöͤrt zu haben. Auf jedes einzelne dieſer Ber- 
brechen ſteht Zuchthaus. Dazu kommt, daß für einen der vier 
Dynamitanſchläge bereits ein Arbeiter als angeblicher Anſtiſter un: 
ſchuldig zwei Jahre im Gefängniſſe hat ſitzen müſſen! Und ein ob 
ſolcher Verbrechen von dem Gerichte Angeklagter ſteht im Dienſte der 
Behörden und der Miniſter, ift der Agent der Minifter, und foll die 
Geſellſchaft vor den Socialiften retten. Ein Mann, von welchem 
das Gericht erklärt, daß ohne ſeine Mitwirkung alle dieſe Verbrechen 
gar nicht zur Ausführung gekommen wären, wird von den Miniſtern 
empfangen, auf ihre Anweiſung angeſtellt und als „Specilaliſt“ bez 
ſoldet. Das ſind traurige Vorgänge, welche das Vertrauen der ar⸗ 
beitenden Klaſſen zu der Regierung untergraben müſſen und der Ge⸗ 
ſchichte Belgiens einen ſchwarzen Flecken zufügen. — Der Groß⸗ 
induſtrielle Herr Solvay hat der Brüſſeler Univerfität 1 Million 
Francs zur Errichtung eines biologiſchen Inſtitutes geſchenkt; der 
Senator Herr Montefiore⸗Levi hat eine gleiche Summe der 
Lütticher Univerſität für ein elektro⸗techniſches Inſtitut geſpendet. 


Numänien. 

Bukareſt, 9. Juli. [Eiſenbahnunglück.] Unweit von Bufareſt 
ſtieß geſtern ein Perſonenzug wit einem Laſtzuge zuſammen. 
15 Paſſagiere blieben todt oder ſchwer verwundet. Der Heizer 
fiel in den Feuerkeſſel und verkohlte vollſtändig. 


Amerika. 

Newyork, 7. Juli. [Das Leichenſchaugericht] über das 
Unglück von Johnstown hat ſeinen Wahrſpruch dahin abgegeben, daß 
das Unglück durch den Dammbruch an dem oberhalb der Stadt her⸗ 
geſtellten künſtlichen See herbeigeführt worden ift, und daß der Eigen⸗ 
thümer dieſes Dammes, ein Sportelub, verantwortlich für das ganze 
Unglück ſei. 


Provinzial- Beitung, 


Breslau, 10. Juli. 

Wie bereits bei früherer Gelegenheit an dieſer Stelle mits 
getheilt worden, wird der ſechste vom deutſchen Schachbund ver⸗ 
anſtaltete Schach⸗Congreß in Breslau abgehalten. Derſelbe hat in- 
ſofern einen internationalen Charakter, als die Betheiligung an den 
Spielturnieren auch Ausländern offen ſteht. Von den letzteren finden 
wir in der Anmeldeliſte eine ganze Reihe der in S bes 
kannteſten Namen. Anmeldungen zum Meiſterturnier find bisher 21 
eingegangen. Es paben fih gemeldet: Aus Oeſterreich: Prof. Berger 
(Graz); Bauer (Wien); (möglicherweiſe wird auch Engliſch aus 
Wien, ein außerordentlich feiner Spieler, noch theilnehmen); aus 
England: Blackburne, Burn, Gunsberg, Majon (London); 
aus Rußland: Allapin und Schiffirs (Petersburg); Tſchigorin, 
der 1. Preisträger des letzten Turniers in Newyork, ein geiftvoller 
Spieler, wird bier fehlen; aus Amerika: Goſſip (Newyork); aus 
Deutſchland: von Minkwitz (Berlin), Schallop Steglitz), Dr. 
Mettger (Kiel), Aſſeſſor Fritz (Alsfeld), das bekannte erpaar 
Ludwig und Willfried Paulſen (Naſſengrund und bezw. Blomberg), 
Dr. Tarraſch (Nürnberg), Harmoniſt, von Scheve (Berlin), 


In 


des Burgtheaters „Aus dem Stegreif“ werden mit dem Anlaß 


beſonders berückſichtigenswerthen Ausnahmefällen aber mag man Sieb: ſchwinden, wie fie mit dem Anlaß gekommen. Seine feinen und 


ziger als Ehren⸗Mitglieder ihres Collegiums leſen laſſen, ſo lange 
ſie das wollen und können. Im Uebrigen fragen wir nicht, ob das 
„Vaterland“ diesmal wirklich völlig uneigennützig, zum allgemeinen 
Beſten oder zu Ehren irgend eines penſtonirungsreifen Parteigängers 
geſprochen. Friedrich Maaßen z. B., der mecklenburgiſche 
Convertit, ein gelehrter Kirchenrechts⸗Profeſſor und mehr als wetter⸗ 
wendiſcher Politicus, welcher der Reihe nach Erz⸗Proteſtant, feuriger 
Ultramontaner, Altkatholik und zeither wieder Papiſt war, zählt zur 
Stunde 66 Jahre. Die Entfernung von der Lehrkanzel hat aber in 
Oeſterreich nicht blos das Ende der Vorleſungen, ſondern auch die 
Einbuße der Collegiengelder zur Folge. Indeſſen, ob ſolche perſoͤn⸗ 
liche und irdiſche Rückſichten mitſpielen oder nicht, hier liegt eine 
Uebereilung der Geſetzgebung vor. 

Man hat in Oeſterreich ohnehin nicht immer glückliche Hand mit 
Berufungen und wirthſchaftet gar ſonderbar mit heimiſchen Talenten, 
die man dem Ausland überläßt. Der große Kunſthiſtoriker Anton 
Springer in Leipzig iſt geborener Prager, der Rechtshiſtoriker 
H. Brunner in Berlin Oberöſterreicher, der Strafrechts⸗Profeſſor 
in Marburg, don Liszt, Wiener. Alle dieſe hervorragenden Leute 
hat man (wie ſeiner Zeit Wilhelm Scherer nach Straßburg und 
kürzlich Domaszewski nach Heidelberg) aus der Heimath ziehen 
lafen und nur nach einer heftigen Reichs rathsdebatte gelang es, 
den Grazer Phyſiker Boltzmann, der einen Ruf nach Berlin be⸗ 
reits angenommen, wieder für die Murſtadt zu behaupten. In 
alledem ſpricht ſich wenig Zielbewußtheit aus. Und doch iſt nichts 
hoͤher zu achten, als die richtige Begabung an der richtigen Stelle. 

Das offenbarte fih an dem braven Jofeph Weilen, der geſtern, 
von allen Redlichen redlich betrauert, mit viel Gepränge und Trauer⸗ 
gefolge beſtattet wurde. Das alte böfe Sprichwort, daß, wer abſtirbt, 
zumeiſt nur ſich ſelbſt abflicht, wird den Dramatiker wohl treffen: 
denn Weilens Jambentragodien und Schaufpiele find halb oder viel: 
mehr ganz vor ihm begraben worden; Niemand fragt heute nach 
feinem „Triſtan“, der „Edda“, „Drahomira“, dem „Grafen Horn“, 
dem „Neuen Achilles“; Niemand tadelt ihn mehr wegen des thörichten 
Einfalles, in dem Schauspiel „An der Grenze“ neben Leſſing, dem 
alten Fritz und den Urbildern der „Minna von Barnhelm” den be: 
rüchtigten Baron Warkotſch als Helden einzuführen, der Friedrich 
den Großen tückiſch überfallen und drangſaliren wollte. Und auch 
feine hübſchen Feſiſpiele, fo zu Ehren der Enthüllung des Prinz 
Eugen⸗Denkmals („Am Tag von Oudenarde“) — vielleicht 
fein beſtes Werk —, fo fein Einacter zum hundertjährigen Behand 


warm empfundenen Proſa⸗Skizzen, ſo der Nachruf auf den im 
Zweikampf gefallenen Oberſt Schleyer, ſeine biographiſche Skizze über 
Moſenthal, (der ihm als Bühnen⸗Techniker weit überlegen war), 
werden ſchwerlich in Buchform geſammelt werden, obwohl fie ſolche 
Sonderausgabe verdienen und lohnen würden. Seine guten Ge⸗ 
legenheitsgedichte werden vergeſſen werden, wie feine ſchlechten Cr- 
zählungen „Daniela“, „Unerſetzlich“ 26. Denn Joſeph Weilen war 
kein Poet. E 

Aber ein ganz ausnehmend guter, hilfreicher und pflichtgetreuer 
Mann war er, der Sinn hatte für das, was Andere anders und beſſer 
machten, als er, ein gewiſſenhafter Lehrer und vor Allem ein barmherziges 
Gemüth. All diefe Eigenſchaften befähigten ihn ausnehmend dazu, neidlos 
die Verdienſte Anderer zu fördern, das Leiden Anderer zu mildern. Als 
Leiter der Wiener Schauſpielſchule, als Vorſtand der „Concordia“, als 
Herausgeber des Kronprinzenwerkes hat er darum ſeine Sache ſo tüchtig 
und gewiſſenhaft gemacht, wie kaum ein Zweiter ihm das nachgethan 
hätte. In all dieſen Stellungen wird er wohl Nachfolger, nicht aber 
Erſatzmänner finden. 

Die Uneigennützigkeit zumal, mit der er ſeinen verantwortlichen 
Ehren⸗Aemtern gerecht wurde, grenzt an das Fabelhafte. So hat 
er, dem Kronprinzen zu Liebe, die ihm nach Wilbrandt's Rücktritt 
zugedachte Direction des Burgtheaters nicht angenommen, jo hat er 
für ſeine Perſon mit einem kaum nennenswerthen Honorar für ſeine 
anſtrengende Thätigkeit als Redacteur von „Oeſterreich⸗Ungarn in 
Wort und Bild“ ſich begnügt. Im Gegenſatz zu anderen Lieb⸗ 
lingen des Kronprinzen hat er niemals defen Fürwort oder Frei- 
gebigteit a, 3 h, kaum daran gedacht, feine 
Söhne der Huld des Fürſten zu empfehlen. 

And den Gegnern feiner dichteriſchen Verſuche hat er darum als 
Privatmann Achtung eingeflößt: denn er war kein Dutzend⸗Haus⸗ 
vater, ſondern ein ganzer Mann, der ſtreng war gegen ſich, milde 
gegen Andere. Er hat in überzeugtem Patriotismus, zumal in den 
Heldenliedern feiner jungen Jahre, vielleicht zuviel des Guten gethan 
in Verherrlichung der Jellachich und Genoſſen. Für die Gediegen- 
heit feines Weſens zeugt aber, daß ihm die Beſten, Marie Ebner, 
Grillparzer, Anzengruber und Saar, freundſchaftlich treu ger 
finnt waren und blieben. Eckart. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


„Figaro“ berichtet, wird der fo theuer vom franzöſiſchen 
Stanie kasil h „Angelus Millets“ vor feiner Ueberführung in die 


Mieſes (Leipzig), Schottländer und Seeger (Breslau). Auch] W r 
zum Hauptturnier find zahlreiche Meldungen . ; Eu fänbige en m 7 folien Miebeſche eg denselben Auers ann, Long eg Hd — Anne ee 
Breslauern nehmen am Meifterturnier nur die letztgenannten beiden eine klare Flüſſigkeit ſtehen blies, die vollſtändig geruchlos war. Der — Die nächſte Sigung findet am 8. September flat 3 
Herren thell; eine Reihe stärkerer hieſiger Spieler fo Muſikdirector Flügel ganze Vorgang war ſo überraſchend, daß die Anweſenden ihre volle An⸗ „ Zum Zweck der Sammlungen für das Kaiſer Withelms⸗ 
Rechtsanwalt Mendelſohn, Dr. Landsberg u. A. ſind zum Bedauern ae Beben Mn aus Bei da a setite ie 8 legilen] Meieger-Denfmal auf dem SKufthäufer finb fac ang 
n e und anderweit verhindert, sie 25 Schwelbnitzer Gewerbeverein geftelten Eauipagen. n reldem ee > 3 Bar 9 4 p= Ca ie 
auf dem Kampfplatze zu erſcheinen. Prof. Roſanes von hier, ein] Fluge bewegte fih der Zug der Wagen über die Chauſſee, welche über Jakobs⸗ 5 en 5 ae 9 dieſem Denkmals⸗ 
nniger und einſt ſehr ge r dorf und Obmsdorf nach Ober⸗Weiſtritz durch ein herrliches Gelände führt, r ee 
ed en G 8 „ 35 we feit langer] deſſen Fluren einen Mangel an Regen nicht erkennen iien und Flüche 56 5 Velenber 1 = esli — — 
Sonntag, den 14. d. Nachmillags 4 Uhr. im Con 2 ber Sannar an zeigen. Mächtige Schwaben Kornes häuft bie Senfe den Bei eintretender Dunkelheit wich ber Gurus ben en Kunfiſeuer⸗ 
Münchener Kindl“ am Zwingerplaß — welches Len a d Hauer | und in faftigem Grün breitet ſic Das meite Serie aus. Sm [bais nen und aa ass p Sek oroa SEE 
des Congreſſes ausſchließlich demſelben zur Verfügung geſtellt it — a 10 an der Brauerei zu Ober⸗Weiſtritz erwartete die Reiſenden Bimmermann auf Schünſte beot Angelichts des bafriotiigen wegs 
se Nad 8 8 5 ber Ofe erfolgt dort Bie Ausgabe, ber| bu e ao Oie Belte fient eine febr jahlreihe Beineligung außer Sweifet. C3 

ongreßkarten un elung der Reihenfolge der Parteien] „goldenen Walde“. Hier wurde der Kaffee eingenommen. Dann gin 

n „ - gs am 


für das Meiſter⸗ und Haupt⸗Turnier. Die Ordnung und Feſt⸗ ſteilen, ſchattenloſen Bergabhang hinauf, bis nach Mſtündiger Wand 
flellung der Nebenturniere bleibt noch vorbehalten. oh Ains x Weg in den „goldenen Wal mit ſeiner erquidenden Kühle führte 
des Meiflertumniers find vorläufig: 1000, 700, 500, 300,|3000 Women: während ber g dame Kalbbei ca 6000 Morgen endet 
è , , r 7 N 18 ca. ä 
150 M., die des Hauptturniers: 300, 175, 125, 100 M. Nicht: und einen Reinertrag von 25 70 000 M. jährlich abwirft. at 


Mitglieder des deutſchen Schachbundes erlangen durch Löſung einer wird dieſer hohe Reinertrag, wenn man ſieht, welch“ herrliche Beſtände 
Perſonalkarie von 10 M. die B igung zu Holz eine gute Waldwirthſchaft hier auf eſpeichert hat. Eine k alt 
M. die Berechtigung zur Theilnahme an dem wurde an den fog ee ne 15 er ae. Sin furie Pa 


Congreß. Tages⸗Eintritts r 1 M., K in das i 

777... De mta EENG a nag aen aai Sal 
gegeben. Bereitwillige Auskunft über alle einſchlägigen Fragen er: |die Zeit drängte, An Ber Marea bee weißer in Ehren dei früßeren 
theilen die Mitglieder des Vorſtandes des hieſigen Schachvereins] Oberpräſidenten von Schleſien, von Merkel, ein ſchlanker Obelisk er- 


„Anderſen“, die Herren B. Schäfer, Rechtsanwalt M richtet iſt, beſtieg man wieder die Wagen, um nach raſcher i 
— 9 haf eh endelſohn, Pro Schweidnitz noch einen Abſchiedsſchoppen im Garten Er en 


vinzialausſchuß⸗Secretär Kirſchke, Secretär Hoffmann, Parti ) A l ; l y 

Bohimann, 10 . von Frankenberg. 1 rer Fenn 2 „ führten von hier aus die Delegirten wieder 
zwiſchen ſtattgefu i 

ipäter Besidhtet werden. gefundenes Vortu rnier wird 


werden ſich wohl in erſter Reihe alle ehemaligen Soldaten betheiligen. 

Ueber eine wichtige Kohlenbohrung bei Gleiwitz wird dem „Ober⸗ 
ſchleſiſchen Wand.“ berichtet: A a 

Am vorigen Sonnabend wurde, das ſiscaliſche Bohrloch bei Nieborowitz 
endlich in der Teufe von rund 500 Meter fündig. Die Mächtig⸗ 
keit des Flötzes iſt noch nicht conſtatirt. Dieſer fiscaliſche Fund 
vernichtet die letzte Hoffnung des Beuthener Conſortiums auf Exwer⸗ 
bung von Kohlenfeldern in dem noch bergfreien Gebiete ſüdlich | 
vom Suermondt'ſchen Complexe, indem das einzige bisher noch unge- 
ſchlagene Bohrloch des Beuthener Conſortiums, das zu Nieder⸗Wilcza, | 
innerhalb der Streckenweite des Nieborowitzer Fundes liegt. Aus dem 
Fe Concurrenzkampfe, welcher ſich im Süden der Suermondt'ſchen 


elder feit dieſem Frühjahr abſpann, ift alfo der Bergfiscus als einziger 

ieger hervorgegangen. — Das Areal, welches der Bergfiscus durch feine 
bereits fündigen, ſowie die noch im Abbohren begriffenen Bohrlöcher deckt, 
mißt über 50 Maximal⸗Grubenfelder und dürfte, falls fih das Kohlen⸗ 
gebirge wirklich ſo weit erſtreckt, wie man anzunehmen Urſache bat, bei Er⸗ | 
werbung des ganzen . e wohl auf über 150 Marimalfelder (à 218 | 
Hektar) gebracht werden. Was Flächenausdehnung anbetrifft, jo wäre dies | 
unferes Wiſſens der größte Kohlengruben⸗Complex Deutſchlands, welcher 


Statiſtiſche Nachweiſun 
über die in der Woche vom 23. Juni bis 5 Zuni 1889 ſtattgehabten 


— — LE EEE 

ichkeits⸗Vorga ſich in einer Hand befindet. Auch Oeſterreich, Frankreich und Beigien 
XXIV. Suse Gewerbetag. — Srerbiägteitg-Borpänge. weiſen feinen ſich in einer Hand befindenden Grubencompler von nur an: 
chluß.) 4 Sopeibnlg. 9 Yuti r ee Heli in diese gleich griper ee be n 5 8 — Flötze 
d. nitz, 9. Juli. 82812 8 83 2 288 Ss g |in dieſem neuen Grubencomplexe betrifft, fo lä isher noch wenig 
vir Heute Vormittag 9 Uhr verſammelten ſich die Delegirten im Garten Romen | ZE RE- Ramen ERJ Ss Ramen |X SSE Z S darüber fagen. Bon ben bisher fündig gewordenen Bohrlöchern haben 
Loge g wahren Eintracht”, um unter Führung von Mitgliedern des ber £ 8 8 8 der [88 8 8 der feasd I nur ſchwache, kaum bauwürdige Flötze durchörtert. Nur das Schön⸗ 
biefigen Gewerbevereins mehrere gewerbliche Etabliſſements zu beſichtigen 8 PAJEG? ER EO? Iber Bohrloch hat ein bauwürdiges Flötz conſtatirt Es darf aber daz 
Se A begab ſich u der an der Kletſchkauerſtraße —.— Stüdte 5 2 Š 25 Städte. i5 265 BE Städte. 885 28 bel nicht ér — Betracht gelafien ne daß die Bohrungen bisher nicht 
rhen eu nftalt von her Söhne, edeutendſten und — = darauf gerichtet waren, das Kohlengebirge zu erkennen, vielmehr der 
TY a Er Provim, „Das Gefhäft wurde im Ja von er 15,2 [ Odeſſa .. . 272 26,9 [Braun⸗ Hauptzweck der war, die Concurrenz zu ſchlagen, alſo raſch fündig zu 
beſchäft 7 5 > Etabli eſcheidenen Verhältniſſen gegründet. Gegenwärtig 261| 20,2 Dresden 264 25,6 ſchweig 92] 27,0 [werden, und dann fofort zum ſelben Zwecke neue Bohrlöcher zu beginnen. 
lich a Oltem i tablifjement 50 bis 60 en und ijt mit den erforder: 454 32,8 | Röln®)....1261 | 43,0 [Halle a. S.] 90 | 35,4 [Nachdem fih der Bergfiscus die Alleinherrſchaft in dem ſtreitigen freien 
den © a ma Ginen, ſowie einer Dampfkraft von 16 Pferdeſtärken ein: 978| 29,5 sepia . 213] 29,8 [Dortmund] 87 17,3 [Revier geſichert hat, wird er jetzt wohl bald auch dazu übergehen, tiefere 
erichtet, beſitzt u. a. 2 große Säle zum Aufbau der Orgel und 4 Arbeitsfäle, 8110 23,6 Brüſſel . 183 21,0 [Eſſen . . 71 23,5 Bohrungen auszuführen, um auch den Gehalt an Flötzen der neuen 

e 3 Si pisai, Suer eer aopen 8 Bong 176 | 52,1 Selen ....] 70 | 33,3 [großen Erwerbung feitzuftellen. 

; rgelbauten aus der Anſtalt her⸗ 27, ranffu örli 60 | 30,6 

N zum größeren Theile für die Provin jedoch auch für andere 4530 288 | am Mainſ 167 26,1 Günzburg 58 28,8 H Hainan, 7. Juli. [Geſangsfeſt.] Aus Anlaß des beutigen Gez 
Theile Deutſchlands, ſowie für Rußland, Böhmen, Mähren, Ungarn, 446| 37,3 Königsberg] 158) 35,4 Frankfurk ſangsfeſtes, des 60 jährigen Stiftungsfeſtes des hieſigen Männer⸗Geſang⸗ 
Rumänien ꝛc. beſtellt waren. Die Anſtalt baut in ihrer 5 12 Bien 404| — [Vene ig 154 26,8 | a.b.Oberf 56 | 27,8 vereins, hatte die Stadt zu Ehren der Sänger ein feſtliches Gewand an-z 
Ausdehnung jährlich durchſchnittlich 20 Orgeln. Zur Zeit ſind 12 Orgeln 319 34,3 Chemnitz 122] 39,6 [Duisburg .| 52 25,0 [gelegt und die meiſten Häuſer waren mit Haben, Guirlanden, Kränzen, 
im Bau sni en. Aus einem bedeutenden En ager werden nur gan Danzig. 119 29,2 München⸗ rünem Laub und Reiſern reich geſchmückt. Vormittags wurden die ange 
trockene, geſunde und nach jeder Richtung hin tadelfreie Hölzer zum Orgelbau ns | 304 24,8 | Stettin . 105 44,5 e 49 | 21,2 [kommenen Sänger durch Deputationen mit Muſil ecken worauf ſich 
verwendet, während die übrigen Hölzer in den Holzhandel kommen. Nachdem] München -I 2851 28,7 Liegnitz .. 48 25,0 [die Feſttheilnehmer nach Abgabe der Fahnen auf dem Ratbhaufe im Garten 


die Fabrit in allen ihren Theilen eingehend beſichtigt worden, wurde noch! *) mit den Stadtgemeinden Deutz und Ehrenfeld und ſieben verſchiedenen d 
der medanifchen Weberei von J Rofenthal ein, flüchtiger Befud ab-| Londgemeinden. n j gr 
un Mit der Weberei, welche zur Zeit auf 238 mechaniſchen Web- 
licht ne wird, ift mechanische Spulerei bezw. Treiberei, Schererei, „Breslauer Zeichenlehrerverein. In dem Vereinsabende vom 
. Wan e 90 — — verbunden. Der Betrieb wird 1. Juli cr. wies der Ehrenpräfident, Director Dr. mu auf die zu 
Be Sn mn ale — anter pien 1 ch ene e einer Gimelbe nächſten Jahres hierſelbſt ſtattfindende Verſammlung deutſcher 
. eine Vampf⸗ 

— en der auen 88 zur Maſſteuun gelangen. Die Gebäude mitteln und Schülerarbeiten geplant iſt. In Folge deſſen wird die Oſter⸗ 
erbaut. Di de Fabrit fertigt m und der Bampfmaſchine find bereits ausſtellung ausfallen. Der Vorſitzende, Zeichenlehrer Peltz, referirte 
Sonni e. DARD er gt alle Arten Tiſchzeuge, bunte Schürzen, hierauf über die Abtheilungsſitzung bei der Provinzial⸗Lehrerverſammlung. beſt 
facher fir Bud f 7 en verſchiedenſten Qualitäten, Züchen, Preß⸗ In derſelben wurde beſchloſſen, den Breslauer Zeichenlehrerverein in einen 
1 Ben riken x. Ein anderer Theil der Delegirten hatte] Provinzial⸗Verband umzubilden. Eine über dieſen Beſchluß berathende 
Freubenb e ifengieberei und Maſchinen⸗Fabrik von Främbs und] Hauptverſammlung wird Ende September einberufen werden. — Den 
Site e evo, eſucht. Sämmtliche Delegirten trafen in der Croiſch⸗ f diesmaligen Vortrag hatte Herr Zeichenlehrer Pettinger übernommen. 
Brauerei beleg zuſammen. Nach kurzer Raſt wurde die bei der] Referent verbreitete ſich in klaren, höchſt intereſſanten Ausführungen über 
wirtbſchaſtli de el Januſcheck ſche Eiſengteerei und land⸗ den auf dem Gebiete des Zeichenunterrichts herrſchenden Streit der Meiz 
Bres ige: 8 f 28 alt (jetziger Inhaber S. Pringsheim⸗ nungen zwiſchen den Anhängern der füddeutſchen Methode einerſeits und 
JJV) metoe o Babe oat Ahnen dn DIR be Aare 
— 15 „m end Bun he ei che von ihm er: f aerun b, te richt orden, von denen die 

undene er⸗Reinigungs⸗Verfahren in feiner praktiſchen Durchführ⸗J Charakter der Bewohner Süddeutſchlands gemäß, mehr die Bildung des 
nn lle ee der Croiſchwitzer Brauerei zu zeigen.] Geſchmackes betont und demzufolge mehr be das Gemüth wirkt, während 
= . lie = vauereien in hohem Grade verunreinigte Abwäſſer.] die norddeutſche mehr dem Verſtande Rechnung trägt und die Bildung 
<% u 2 ieſelben in zwei, je 55 000 Liter faſſenden Cementbaſſins] des Auges und der Hand bezweckt. Sodann erörterte Redner die Vor: 
g er zeigten wenigſtens in dem einen Baſſin, an welchem die Probe] und Nachtheile beider Unterrichtsmethoden und ſprach dabei den Munich 
emacht werden ſollte, während das Waſſer des andern ſchon am Tage zuvor den | aus, daß die Hamburger Methode, die beſonders für die Fortbildungs⸗ 
Kein: Pues durchgemacht hatte, eine tieſſchwarze Farbe und verbreitete | ſchule von großer Wichtigkeit fei, in dem Kampfe nicht unterliegen, fon: 
einen recht üblen Geruch. Nachdem die Hulwa'ſchen Zuſätze unter das! dern einen dauernden Plat im Unterrichtsplane höherer Lehranſtalten als 


Grünberg, Sprottau, Löwenberg, pas. Wohlau, Neumarkt, Bolken⸗ 
ME ein⸗Kotzenan, Modlau, Gremsdorf, 


. Waldenburg, 9. Juli. [Verurtheilung. — Feuer] Das 
biefige Schöffengericht verurtheilte den Gaſtwirth U. und feine Frau wegen 
Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz = je 50 M. Geldbuße. Die⸗ 
ſelben waren angeklagt, Bierreſte unter friſches Bier gegoſſen und das 
Getränk den Gäſten verabreicht zu haben. Der Staatsanwalt hatte 
4 Monate Gefängniß und 500 Mark Geldbuße beantragt. — 
Heute früh 4 Uhr kam im Hotel „zum Roß“ auf dem über der Stallung 

efindlichen Heuboden, den fih zwei Stunden vorher ein Kutſcher aus 


Exposition centennale* auf dem Marsfelde einen Tag lang in der Ge⸗gedrä ſchei i i z 
„E n N € \ r Gef gedrängt gefunden wurden, Erſcheinungen, die allgemeines Intereſſe er- 
mäldegallerie von erg Petit gegen ein dem Belieben des Publikums] wecken dülrften. Die Gruppe beftand aus 21 98 und 6 Männern. 
überlaſſenes Eintrittsgeld, das jedoch nicht unter 1 Fr. betragen darf,] Kein einziges der Kleidungsſtücke war verbrannt oder zerriſſen. Ein ein⸗ 
öffentlich ausgeſtellt werden. Der Extrag dieſer Ausſtellung ift zur einen] ziges Bed 
—.— für die bekanntlich in dürftigen Verhältniſſen lebende Wittwe f gelegt geweſen fein mußten: die Handſchuhe waren nämlich ganz brüchig 
illets, zur andern für die Hinterbliebenen der Opfer von St. Etienne] und zuſammengeſchrumpft, die darunter liegende Haut jedoch erwies fid 
beſtimmt. als vollkommen unverſehrt. Das Leder der Schuhe war gleichfalls in 
Ueber die — abungen in Eleuſis ſchreibt im letzten Hefte der] unverſehrt. Profeſſor Brouardel ſtellte den ungefähren Hitzegrad feft, de 
Atheniſchen Mittheilungen Dörpfeld: „Nachdem die ältere griechiſche] die Leichname ausgeſetzt- waren, indem er Handſchuhe in eine Retorte mit 
Grenzmauer des heiligen Bezirks (aus ungebrannten Lehmziegeln auff allmälig ſteigender Temperatur brachte. Zur S e naana der Riſſe 
einem Fundament und Sockel von Kalkſtein beſtehend) aufgedeckt war, und Brüche, wie fie an den Handſchuhen der 
alt es, zu unterſuchen, ob noch Reſte eines griechiſchen Thores erhalten] funden wurden, bedurfte es einer Temperatur von 110 bis 140 Gr. 
eien. In der That fanden ſich bei Tiefgrabungen unter den römiſchen, | 150 Gr. verkohl 
von Appius Claudius Pulcher errichteten Propylon noch wohlerhaltene] der verunglückten Perſonen einer Hitze von 110—140 Grad unterworfen 
Reſte eines großen Thurmes, welcher den älteren, nicht als Prachtthor, geweſen fein. An den Kleidern ſelbſt bemerkte man nicht die geringſte 
ſondern als Feſtungsthor ausgebildeten Eingang zum heiligen Bezirke] Unordnung. Nichts deutete darauf hin, daß ein gewaltſames Gedränge 
flankirte. Außerhalb der großen Propyläen wurde ein ſehr geräumiger, Der Tod 
mit Steinplatten gepflaſterker Vorhof ai Se von dem vorläufig nur] mußte daher durch plötzliche Erſtickung in Folge Einathmung giftiger Gaſe 
ein Theil aufgedeckt werden konnte. An der Grenze dieſes Vorhofes erfolgt fein. Die nähere ae mi | ließ hierüber feinen Zweifel. Das 
pan einander die Reſte zweier Triumphbögen, welche die Ge- {Blut war fehr roth, während es do € s : 
ammtheit der Griechen dem Kaifer und den beiden Göttinnen geweiht] Hitze herbeigeführt wird, ſchwarz gefärbt erſcheint. Ueberdies ergab die 
hatte. Es befindet fih neben dem öſtlichen dieſer Triumphbögen ein] Analyſe des Blutes eine große Men ) ie J ) 
Waſſerbehälter, welcher mit einer größeren Anzahl von Ausgüſſen unb | Blutkörperchen übte auf manche der Opfer eine ganz eigenthümlihe Wir⸗ 
entſprechenden Waſſerbecken verſehen war. Dieſe Anlage erinnert lebhaft kung aus. Die Haut war an den von den Kleidern unbebedten Stellen 
an ähnliche Einrichtungen in den Vorhöfen der modernen türkischen] geſchwärzt. Nachdem man den Ruß herun r 
Moſcheen. Die alten eleuſiniſchen Myſten werden fih wohl in ähnlicher 9 der Blutkörperchen ganz rofen- 
Weiſe wie die Türken einer Waſchung haben unterziehen müſſen, bevor farbig, fo daß viele von den Verwandten der Opfer bei ihrem Anblick 
ſie das gear thum betreten durften. In der Mitte des Vorbofes liegen] der Ueberzeugung waren, ihre Angehörigen feien noch am Leben. — Zum 
die A bekannten Fundamente eines Tempels der Artemis Propylaia. | Schluß feines Vortrages ſprach der Pariſer Gelehrte feine Ueberzeugung 
Südweſtlich von den großen Propyläen fanden ſich wohlerhalfene Reſte aus, daß die Opfer des Brandes wenige Secunden nach dem Ausbruche 
von Privatwohnungen mit inkereſſanten Wandmalereien aus römiſcher] des Feuers in Folge der ungeheueren Rauchentwickelung die Beſinnung 
Zeit. Bei den Tiefergrabungen im füdlichen Theile des Bezirks wurden] verloren haben und dann erſtickt fein müſſen. Die Stickgaſe haben dieſen 
mehrere ſehr alte Mauern aufgedeckt. Außerdem 2 ſich, daß dieſer] Unglücklichen, wie Brouardel ſagt, all die furchtbaren Qualen erſpart, 
ganze Theil, welcher das Buleuterion und eine äufenhalle enthielt, | welche die langſame Verbrennung mit ſich bringt. 
ſchen un nich gum Bezit Rh 5 ſchloß er Benn 
on mit dem mittleren der drei runden Thürme an der | . 
Die Erweiterung des Bezirks und die Erbauung des dritten füdlichen] Univerſttätsnachrichten. In Wien fand unter dem Vorſitze des 
Rundthurmes, owie der anſtoßenden Feſtungsmauer fällt aber noch in] Dekans, Profeſſor Dr. Eduard R. v. Hofmann, eine Vollverſammlung des 
die griechiſche Zeit, vielleicht ins vierte Jahrhundert. Schließlich wurde] me e 
noch außerhalb des heiligen Bezirks bei der Capelle des heiligen Zacharias glieder theilnahmen. R „ta Erst 
gegraben, wo man feit der Auffindung des berühmten eleuſiniſchen Reliefs] Referat des Comités über den Nachfolger Breisky's an der geburtshilflich⸗ 


einen Tempel des Triptolemus anzuſetzen pflegte. Anſtatt eines alten | gynäkolog ; 
Tempels —.— nur geringe Reſte 55 römichen Privathauſes und die] nach die folgenden Profeſſoren vor: Rudolf Chroback (Wien), Karl Pawlik 


Fundamente einer großen byzantiniſchen Kirche ans Licht. Als Fußboden (Prag), 7 N 
dieſer Kirche hat das bekannte Relief mit vielen anderen Marmorplatten | Die Majorität der Verſammlung acceptirte diefe Candidatenliſte. — in 883 auf die medieiniſche und 7713 auf die philoſophiſch⸗natur⸗ 


A 2 iſt h 4 
edient. Es wird aus dem heiligen Bezirke dorthin verſchleppt worden seiburg f ſche A Jur ne liche Faculkät, oder in Procenten ausgedrückt beziedungsweiſe 
Di i f iſtent Dr. Heinrich Rieſe, zum Proſector für die vergleichend wiſſenſcha ' 
ein. Die 3 des Triptolemustempels bei der Zachariascapelle iſt ae teilung Dr. Franz Keihel, Mfiftent am anatomischen Inftitut 20.6— 23,2300 und 26,4 


demnach unrichtig. 
Sirat, Profeſſor Brouardel, bielt auf feiner Klinik vor zu Siraping, Profeſſor für Elektrotechnik, Dr. Franz Stenger, bisber 


der 5 Be ven * 


S. N 


e 
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und darüber betrug, übertrifft der 8 Sommer den letzten 
Winter um 562 und die Frequenz des vorfährigen Sommas 
fogar nur um 301. Die Frequenz der einzelnen Univerfitä 12 
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die Theologie (4779 
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inigen Tagen eine int t über den Brand der 1 i : 
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Reichenbach und ein Haushälter als Schlafſtätte aufgeſucht hatten, Feuer 
aus. Daſſelbe wurde durch die Löſchmannſchaften zwar bald erſtickt, indeſſen 
wurde eine Quantität Heu und Stroh vernichtet. 


T Löwenberg, 8. Juli. [Ausflug. — Ernte. — Bauliches. — 
Gartenfeſt.] Vorgeſtern unternahm der Jünglingsverein von Bunzlau 
einen 5 unſerer freundlichen, an Naturſchönheiten reichen Stadt; 
ſpeciell galt diefe Excurſion dem Buchholz, woſelbſt fih die fait 200 Per: 
ſonen zählende Geſellſchaft bis zum Abende aufs Beſte amüfirte. — Die 
Roggenernte hat nunmehr auch in unſerer Gegend begonnen; auch die 
übrigen Halmfrüchte gehen rapide ihrer Reife entgegen. Welche Refultate 
die Ernte ergeben wird, wird erſt der erſte Erdruſch zeigen. Glücklicher⸗ 
weiſe zählt unſer Kreis zu den beneidenswerthen Strichen Schleſiens, 
welche von der diesjährigen abnormen Dürre und Hitze nicht allzuſehr in 
Mitleidenſchaft gezogen worden ſind. Man erwartet darum bier eine 
lohnende Mittelernte. Rüben und Kartoffeln ſtehen prächtig und ver⸗ 
ſprechen reiche Erträge. — Die ſtädtiſche Leichenhalle auf hieſigem Fried⸗ 

bhofe, welche mit der ehemaligen Begräbnißkirche zu einem Gebäude ver: 
bunden worden ift, ſchreitet ihrer Vollendung entgegen. Ebenſo ift der bei 
ae: fih als durchaus nothwendig erweiſende große Durchlaß auf 
ieſiger Bahnhofſtraße im Laufe der letzten Woche fertig geſtellt worden. 
— Geſtern beging der hieſige Kriegerverein in Grondels ſchattigem Garten 
ſein diesjähriges Sommerfeſt, wobei die Höbler'ſche Capelle concertirte. 


u. Guhrau, 9. Juli. [Metallarbeiter⸗Beſchluß. — Gegen 
das Vagabondenweſen.] Die neue Metallarbeiter-Innung hat einen 
für alle übrigen Innungen bemerkenswerthen Beſchluß gefaßt. Derſelbe 
iſt außerdem geeignet, dem Vagabondenweſen zu ſteuern. Es iſt nämlich 
hierſelbſt für die Innung eine Arbeitsnachweisſtelle etablirt worden, bei 
welcher jedes Mitglied ſeinen Bedarf an Arbeitskräften anzumelden hat. 
Der Inhaber der Nachweisſtelle, welcher zugleich Inhaber der Einwan⸗ 
derungsſtelle iſt, hat die Pflicht, den bei ihm einkehrenden Geſellen 
Kenntniß zu geben, wo für fie Arbeit zu finden ift. Falls der Zugewan⸗ 
derte die ihm angebotene Arbeit verſchmäht, geht er des üblichen Geſchenks 
verluſtig. Diejenigen Durchreiſenden, für welche keine Arbeitsſtelle an⸗ 
gemeldet iſt, empfangen eine „Schaumarke“, deren Beſitz ſie berechtigt, bei 
der 15 bei Meiſtern ihres Berufs den üblichen Obolus in Empfang 
zu nehmen. e 


wehr war ein zweiläufiges, am rechten Rohr fehlte der 1 Die Mutter 
1 ga ſei. Als 
Schuß aus dem 


Mittag brach aus der giefigen Strafanſtalt ein Gefangener aus, indem er 
auf das Dach eines der 


mit ſeinen Forderungen . und zur T 


; lee und wurde geitern durch einen Transporteur nach feinem 


r. Beuthen OS., 9. Juli. [Freiſprechung eines Redac⸗ 
teurs.] In der Berufungsinſtanz iſt geſtern der Redacteur der „Ober⸗ 
1 renz⸗Zeitung“, Buchdruckereibeſitzer Keil, von der Strafkammer 

es Landgerichts von einer von dem Schöffengericht gegen ihn feft 
eſetzten Geldſtrafe von 10 Mark freigeſprochen worden. Die Koſten des 

erfahrens ſind der Staatskaſſe auferlegt worden. Es handelte ſich um 
eine von der Redaction abgelehnte Aufnahme einer von dem biefigen 
Magiſtrat amtlich verlangten Berichtigung. Die „Oberſchleſiſche Grenz⸗ 
zeitung” hatte im Anſchluß an den Bericht aus der Stadtverordneten⸗ 

erſammlung vom 4. März d. J. ein beſonderes Referat über das Aus⸗ 
ſcheiden der Stadt Beuthen aus dem Landkreiſe gebracht, in welchem 
unter Anderem geſagt war, daß der Kreis- und der Bezirksausſchuß der 
Angelegenheit bisher nicht förderlich gegenüberſtänden, vielmehr der Stadt 
alle nur auffindbaren Steine in den Weg zu legen ſuchten. Obgleich die 
Redaction in Folge der dieſerhalb verlangten Berichtigung in einer der 


Theile, daß das Referat nur die perſönlichen Anſichten des Referenten 
enthielte und daß ſich kein Mitglied des Magiſtrats oder der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung in der angedeuteten Weiſe geäußert hätte, verfolgte 
der Magiſtrat dennoch die Verweigerung der Aufnahme ſeiner amtlichen 
Berichtigung weiter. Die gegen das vom Schöffengericht ergangene Ur⸗ 
theil eingelegte Berufung hatte ſchließlich den obigen Erfolg der völligen 
Freiſprechung des Redacteurs. 

5 Laurahütte, 8. Juli. [Turnfeſt.] Das geſtrige Stiftungsfeſt 
des bieſigen Turnvereins war von beſtem Wetter begünſtigt und recht 
gut gelungen. Zahlreiche Vereine der Umgegend mit ſtarker Mitglieder⸗ 
ahl nahmen daran Theil. Es fand ein großer — . mit coſtümirten 
Vorreitern xc. ſtatt, darnach Concert der Beuthener Stadt⸗Capelle im 
Bienenhofe und ein Tanzkränzchen in Generlich's Saal. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


„ Berlin, 10. Jull. Wie aus Kafel gemeldet wird, wird die 
Kaiſerin Auguſta Victoria mit den vier älteſten Prinzen nach 
Wilhelmshöhe kommen, wo die Prinzen mehrere Wochen verbleiben 
werden. 

In der neueſten Nummer des „Poſtamtsblattes“ wird berichtet, 
daß die Telegraphenſtation „Schloß Friedrichskron“ die frühere 
Bezeichnung „Neues Palais“ wieder erhält. Hiermit it zum erflen 
Mal amtlich beſtätigt, daß die von Kaifer Friedrich dem Schloſſe ge: 
gebene Benennung nicht mehr anerkannt wird. 

Ueber die Einnahme von Pangani meldet der Special⸗Cor— 
reſpondent des „New York Herald“ in Zanzibar unterm 9. d. M.: 
Das deutſche Kanonenboot „Pfeil“ kam heut früh von Pangani hier 
an und meldete, dieſer Ort ſei geſtern von 5 deutſchen Kriegsſchiffen 
bombardirt worden. Die 4 Schifte der Wißmann'ſchen Erpedition, 
ſowie das Aviſoboot „Kutſch“ lagen ebenfalls vor der Stadt. Nach 
dem Bombardement landete Wißmann ſeine Streitmacht, welche über 
1000 Mann ſtark iſt, unterſtützt von 400 deutſchen Matroſen, wobei 
2 Boote eingebüßt wurden. Sämmtliche Araber und Schwarze 
hatten ſich vorher zurückgezogen. Die Deutſchen erklären, ſie hätten 
keine Verluſte erlitten. Wißmanns Streitmacht hat Pangani beſetzt. 
Der Berichterſtatter des „Herald“ fügt hinzu: Die erbarmungsloſe 
Zerftörung Panganis, wo niemals ein Deutſcher getöbtet wurde, 
ſcheint ungerechtfertigt zu ſein. Die Wirkung davon dürfte in 
Mombaſſa verſpürt werden, wo das britiſche Schiff „Turkois“ dauernd 
ſtatſonirt ift, deſſen Beſatzung Tag und Nacht unter Waffen ſteht. 

Der Vicevräſident des Staatsminiſteriums, Staatsminiſter von 
Bötticher, hat heut feinen Sommerurlaub angetreten und fih zu⸗ 
nächſt nach Radis bei Gräfenhainichen begeben. 


den erſten Tagen nächſter Woche wieder in Berlin eintrifft. 


einiger Zeit in Berlin weilte, iſt heut früh nach Dresden abgereiſt, wo 
er zunächſt zu verbleiben gedenkt. Mitte nächſten Monats wird der 
Geſandte wieder nach Berlin kommen, um vor ſeiner Rückreiſe nach 
Athen noch in Berlin einen kurzen Aufenthalt zu nehmen. 


Notiz von einer Bemerkung der Kreuzzeitung, welche ſich auf den 
leitenden Artikel unſerer Sonntagsnummer bezieht. Jenes 
Blatt meint, daß die „Nordd. Allg. Ztg.“, falls ſie jetzt nicht etwas 
ihr von der Kreuzzeitung Vorgeſchriebenes thue, einem von derſelben 
gleichzeitig beſtimmt umſchriebenen Vorwurfe nicht entgehen werde. 
Wir wüßten nicht, wer gerade die Kreuzzeitung zum Richter über die 
Handlungen und Unterlaſſungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ geſetzt hätte. 


gender Drahtbericht, den die „Voſſ. Ztg.“ aus London erhält: Zwei 
in Malta garniſonirende britiſche Bataillone erhielten Befehl nach 
Egypten zu gehen, um das britiſche Occupationscorps zu verſtärken, 
welches nach dem Abmarſch mehrerer Truppentheile nach dem von 
den Derwiſchen bedrohten Aſſuan ſehr geſchwächt iſt. Bis zur An⸗ 
kunft von Verſtärkungen beſchränkt ſich Oberſt Wodehouſe darauf, 
dem Feinde die Waſſerzufuhr abzuſchneiden und die Einwohner und 
Lebensmittel von dem Weſtufer des Nils nach dem Oſtufer zu 
bringen. 


beunruhigenden Nachrichten aus dem Sudan zufolge traf der Herzog 


günſtigen finanziellen Ergebniſſe der Staatsbahnen viel- 
ach der Wunſch nach Ermäßigung des Güter: und Perſonentarifs 
laut wird, iſt dies nur zu erklärlich. Wenn die fortſchreitenden 
Zahlen der Jahresüberſchüſſe bekannter werden, regt ſich in allen 
Verkehrsintereſſenten, in dem Abſender wie dem Empfänger von 
Gütern, in demjenigen, welcher im Intereſſe ſeines Erwerbes zu 
reifen genöthigt it, wie in demjenigen, welcher die Eiſenbahn zu 
Erholungs: und Vergnügungszwecken benutzt, der natürliche Wunſch, 
einen Theil dieſes Ueberſchuſſes für den eigenen Beutel nutzbar zu 
machen. 
der Medaille überſehen. 
die Ueberſchüſſe der Eiſenbahnverwaltung ungefähr in ihrer gegen⸗ 
wärtigen Höhe einen nothwendigen Factor zur Erhaltung des Gleich— 
gewichts in dem preußiſchen Staatshaushaltsetat bilden. 
nach der Verzinſung der Eiſenbahnſchuld nach dem laufenden Staats⸗ 
haushaltsetat noch zur Verfügung ſtehenden Ueberſchüſſen der Staats⸗ 


Deckung von nothwendigen Ausgaben, zu deren Beſtreitung andern⸗ 
falls die ordentlichen Staatseinnahmen keine Mittel bieten, eingeftellt 
werden müſſen. 
nicht 
Erleichterung der Volksſchullaſten und zu Ueberweiſungen an 
die Kreiſe vollſtändig fehlen, ſondern es wäre, ſelbſt wenn man von 
dieſen Erleichterungen abgeſehen hätte, eine Vermehrung der Steuern 
um etwa 50 Millionen Mark, alſo beinahe eine Verdoppelung der 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer, nöthig, um die Mittel zur Deckung 
des Staatsbedarfs zu ſchaffen. 
verlangt wird, Ermäßigungen der Tarife eingeführt würden, ſo würden 
die Eiſenbahneinnahmen ſicherlich ſo ſinken, daß von einem für die 
übrigen Staatsausgaben verfügbaren Etatsüberſchuß der Eiſenbahn⸗ 
einnahmen nicht mehr die Rede fein würde, 
welchen die gewünſchte Ermäßigung des Gütertarifs nach ſich ziehen 
würde, wird von ſachverſtändiger Seite auf mehr als 100 Mill. Mark 
im Jahr geſchätzt. 
lichen Ausfälle hinzutreten, welche in den Einnahmen aus dem Per⸗ 
ſonen verkehr durch Erfüllung der bezüglichen Wünſche zu gewärtigen 
wären. 
welche weſentlich eine Verminderung des Betrages der Eiſenbahnüber⸗ 
ſchüſſe zur Folge haben müßten, gleichbedeutend fein würden mit der 
Nothwendigkeit entſprechender Steuererhohungen. 


der bekannte Chemiker Prof. Scheibler, obgleich er kein Staatsamt 
bekleidet, zum Geh. Ober⸗Regierungsrath ernannt wurde, die Preſſe 
dies mit ſeinen Verdienſten um die Ermittelung und Prüfung eines 
verbeſſerten Pulvers für unſere Artillerie in Zuſammenhang gebracht 
hat. 
an die Militärperſonen, welche bei jenem wichtigen Auftrage mitzu⸗ 
wirken berufen waren, Anerkennungen erfolgt ſind, wenngleich jeder 


Regierung, nach und nach eine Nationalmiliz einzuführen, 
bindung ſtehen. 

Newyork, 10. Juli.“) Furchtbare Regengüſſe richteten im öftlichen 
Theile des Staates Newyork großen Schaden an. Brücken und 
Fabriken wurden fortgeſpült. Bisher iſt kein Verluſt an Menſchen⸗ 
leben zu beklagen. 

) Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 10. Juli. 


»Poſtaliſches. In Saborwitz wird am 12. Juli d. J. eine mit der 
kaiſerlichen Poſtagentur daſelbſt vereinigte Telegraphenanſtalt mit be⸗ 
ſchränktem Tagesdienſt eröffnet worden. 

—d. Bezirksverein der Ohlauer⸗Vorſtadt. Am Donnerstag, den 
11. d. Mts., veranſtaltet der genannte Verein eine Dampferfahrt nach 
Schaffgotſchgarten. Die Abfahrt erfolgt Nachmittags 3½ Uhr unter Be⸗ 
gleitung der Werner'ſchen Knabencapelle. Bei Regenwetter wird die Fahrt 
auf Donnerstag, den 18. Juli, verſchoben. 

„PB Bauthätigkeit. In dem Monat Mai wurden bei den hieſigen 
ſtädtiſchen Bauten, ausſchließlich der Arbeiten im Intereſſe der ſtädtiſchen 
Gas⸗ und Waſſerwerke, im Durchſchnitt wöchentlich 98 Maurer, 26 Zimmer: 
leute, 146 Handwerker verſchiedener Kategorien und 566 Arbeiter, zu⸗ 
ſammen 836 Perſonen, beſchäftigt. Hiervon waren thätig beim Hochbau 
165, beim Tiefbau 536 und beim Canalbau 135. Als ſtändige Bauleiter 
waren durchſchnittlich 17—18 Perſonen beſchäftigt. Die größeren Hod- 
bauten der Stadt find der Neubau des Sparkaſſen⸗ und Bibliotheks- 

ebäudes, der Schulhausbau auf der Lehmgrubenſtraße, der Neubau der 

ürſten⸗ und Dombrücke. — Im Monat Mai wurden als vollendet ab⸗ 
genommen 12 Neubauten und 1 Umbau, 1 Umbau zu gewerblichen Zwecken, 
1 Nebengebäude zu Wohnzwecken, 2 Neubauten, 1 Umbau zu gewerblichen 
Zwecken und 34 kleinere bauliche Anlagen, zuſammen 52. 


Die „Berl. Pol. Nachr.“ beſtätigen, daß Graf Bismarck in in Ver⸗ 


Der deutſche Geſandte in Athen, Le Maiſtre, welcher ſeit 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die Preſſe nimmt mehrfach 


Wie ernſt ſich die Lage in Oberegypten geſtaltet, zeigt fol⸗ 


Den Fluß beherrſcht er mit feinen Dampfſſchiffen. 
Die Kreuzztg. erhält folgendes Telegramm aus London: Den 


von Cambridge geſtern Abend die telegraphiſche Anordnung, zweitauſend 
Mann von der Malteſer⸗Garniſon nach Egypten zu entſenden. 

Aus Brüſſel wird gemeldet: Frankreich, welches lange zögerte, ift 
nunmehr der Brüſſeler Afrika⸗Conferenz beigetreten. 


Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: Wenn aus Anlaß der I 


1 Platz —Scheitnig benutzenden Fahrgäſte 


mäßige e both P daß die Wageninſaſſen durch in den Wagen 
angebrachte rothe Plakate auf die Unbequemlichkeit des Umſteigens auf⸗ 
merkſam gemacht werden. Wir empfehlen das Feſthalten an diefer Ein⸗ 
richtung in allen analogen Fällen. 

6 Vom Bau der Dombrücke. An dem Bau der Dombrücke wird 
rüſtig fortgearbeitet. Der Spundkaſten für den die Domſtraße berühren⸗ 
den rechtsſeitigen Stirnpfeiler iſt fertiggeſtellt. Man ift gegenwärtig 
damit beſchäftigt, den Grund des Strombettes für Legung der Betonbaſts 
auszuſchachten. Die Freihaltung des Spundkaſten⸗Gründes von ein⸗ 
dringendem Waſſer beforgt eine Locomobile. An der Einführung der 
Spundpfähle zum Spundkaſten für den Bau des Strompfeilers arbeitet 
jetzt eine Dampframme. Der überaus geringe Waſſerſtand iſt den Brücken⸗ 
bauarbeiten ſehr günſtig und hilft ſie beſchleunigen. 

» Liebichs Etabliſſement. Unter der bewährten Leitung des Gof- 
Capellmeiſters Emanuel Faltis aus Coburg⸗Gotha, deſſen Urlaub für die 
Direction der Stadttheater⸗Capelle leider am 15. d. Mts. ſchon-ſein Ende 


Bei dieſem Wunſche wird aber nur zu leicht die Kehrſeite 
Dieſe Kehrſeite liegt in dem Umſtande, daß 


Von den 


eiſenbahnverwaltung haben nur 5 Millionen zur Tilgung der Eiſen⸗ | erreicht, findet heute, Donnerstag, den 11. er., noch ein II. Elite: 
bahnſchuld verwendet werden können, 98 Millionen haben aber zur] Concert ſtatt. Zur wel g gelangt unter anderem „Das Meerauge“, 
Tongemälde von Noskowsky; „L Akleſienne“, Suite von Bizet; „Kapuziner⸗ 


predigt“ aus der ſymphoniſchen Dichtung „Wallenſtein“ von Rheinberger zc. 
2 Zeltgarten. Die Verwaltung bat in dieſem Jahre ihr Augenmerk 
insbeſondere darauf gerichtet, von Zeit zu Zeit Gaſtſpiele von auswär⸗ 
tigen, hier gänzlich unbekannten Militär⸗Capellen ſtattfinden zu laſſen. 
So eröffnet heute, Donnerstag, die 40 Mann ſtarke Capelle des königl. 
baieriſchen 10. Infanterie⸗Regiments > udwig“ aus Ingolſtadt 
unter Leitung des Capellmeiſters Herrn W. Bo ein fünf aufeinander: 
nde Abende umfaſſendes Gaſtſpiel; f: die erſte baieriſche 
pelle, welche in Preußen concertirt. An ier fenon werden 
Doppelconcerte mit der „Elfer“ Capelle ſtattfinden, wodurch elegenheit 
geboten wird, intereffante Vergleiche anzuſtellen. 

+ Noch nicht recognoscirt. Am 1. Juli wurde auf der Märkische 
Straße ein unbekannter Mann entſeelt aufgefunden, welcher vom Gele 
fhlaa getroffen war. Bis jetzt ift derſelbe noch nicht recognoscirt worden. 
In feiner Kleidertafche befand ſich bekanntlich eine Eiſenbahnfahrkarte, 
welche auf die Station Noldau lautete. 

—e Unglücksfälle. Der 13 Jahre alte Knabe Herrmann Schmidt, 
Sohn eines auf der Lewaldſtraße wohnenden Arbeiters, wurde geſtern 
Nachmittag in einem Neubau von einem Arbeiter in gröblicher Weiſe ge: 
mißbandelt. Der Knabe, welcher am rechten Beine und am Kopfe ſchwere 
Verletzungen erlitten hat, fand Aufnahme in der königl. chirurgiſchen 
Klinik. — Der 16 Jahre alte, auf der Nicolgiſtraße wohnende Fleiſcher⸗ 
lehrling Georg B. kam am 9. d. M. beim Fleiſchwiegen mit der linken 

and unter das Wiegemeſſer und ſchnitt ſich den Mittelfinger faſt voll⸗ 

tändig ab. — Der Stellmacher Auguft P., auf der Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße wohnhaft, fiel — von einem Holzhaufen herab und zog ſich bei 
N ef 925 8 wa Be zu. Auch den beiden 
n en wurde in der königl. chirurgi ini 

Kerle Hilfe zu E bell. gl. chirurgiſchen Klinik 

+ Unglücksfälle. Am 8. e. wurde am Schweidnitzer ; 
der ene Schuhmachermeiſter Anton Hiltmann 75 1 
überfahren. Der Verunglückte erlitt hierbei einen Rippenbruch. — Der 
10 Jahre alte Knabe Julius Buſſe, Sohn eines Stellmachers von der 
Neudorfſtraße, fiel am 9. c. von einem Wagen, den er von hinten bez 
ſteigen wollte, ſo unglücklich auf das Straßenpflaſter berab, daß er eine 
Quetſchung des rechten Sußgelents erlitt. — Der Bauer Carl Tillner 
fuhr am 9. c. mit einem ! . — — aus dem Neumarkter Kreiſe, als 
unterwegs an der Schwertſtraßenecke das Pferd plötzlich ſchen wurde und 
Nan Tillner ſtürzte vom Wagen und erlitt einen Bruch des rechten 
Armes, ſowie mehrere Quetſchungen im Geſicht. Er fand in dem Aller⸗ 
heiligen-Hoſpital Aufnahme. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einer Nähterin 
von der Poſenerſtraße ein Portemonnaie mit 7 M. 25 Pf., einem Droſchken⸗ 
kutſcher von der Friedrich⸗Carlsſtraße eine graue Pferdedecke mit rothen 
Streifen. — Gefunden wurde ein Packet mit Stickereien und ein Stück 
Roheiſen im Gewicht von einem Centner. — Abhanden gekommen ift 
einem Fräulein von der Gräbſchnerſtraße eine goldene Remontoiruhr mit 
der Fabriknummer 68 845; einem Arbeiter von der Schweitzerſtraße ein 
Zebnmarkſtück; einem Fräulein von der Vorwerksſtraße ein 3 
mit 11 Mark; einer Gutsbeſitzersfrau aus dem Kreiſe Glogau eine 
Granatbroche; einer Kaufmannswittwe von der Carlsſtraße ein ſilbernes, 
vergoldetes Armband; einem Uhrmacher aus Ohlau ein ſchwarzſeidener 
Regenſchirm; einer Infpectorsfrau aus dem Trebnitzer Kreiſe 3 Fünf- 
markſcheine; einem Handelsmann von der Stockgaſſe eine ſilberne 
Remontoiruhr mit der Fabriknummer 47 639. 


Wären dieſe Ueberſchüſſe der Eiſenbahnverwaltung 


verfügbar, ſo würde es nicht nur an den Mitteln zur 


[GEN 


Wenn jetzt, wie immer ſtürmiſcher 


Allein der Ausfall, 
Zu dieſer Summe würden dann noch die beträcht⸗ 


Es unterliegt daher keinem Zweifel, daß Tarifermäßigungen, 


Die „Poſt“ ſchreibt: Man erinnert ſich, daß, als vor einiger Zeit 


Man hat es damals auffällig gefunden, daß nicht gleichzeitig 


Unterrichtete weiß, daß die Einführung irgend eines Kriegsmittels 
ſtets ein militäriſches Gutachten zur Vorausſetzung hat, das ſogar 
entſcheidend iſt. Wir hören, daß im vorliegenden Falle der betreffen⸗ 
den Militärperſon eine namhafte Dotation als Stantöbelohnung zu 
Theil geworden iſt. 

® Berlin, 10. Juli. Verliehen wurde dem preußiſchen Geſandten in 
Oldenburg Graf Eulenburg der Rothe Adlerorden dritter Klaſſe, und 
— 5 . Strudmann in Hildesheim der Kronenorden 
3. Klaſſe. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 10. Juli. Die ungariſche Delegation nahm das Heeres 
budget, die Nachtragscredite und den Occupationscredit in der Special: 
debatte auf Grund des Berichtes des Heeresausſchuſſes an. 

Paris, 10. Juli. Die Kammer genehmigte die Vorlage, be⸗ 
treffend den Rückkauf der Telephonneze. — Der Senat begann 
in der heutigen Sitzung die Berathung des Budgets. — In parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen wird der Schluß der Kammerſeſſion nächſten 
Sonnabend erwartet. i 

London, 10. Juli. Unterhaus. Stanhope erklärt, England fei 
verpflichtet, Egypten bei der Vertheidigung der Grenze beizuſtehen. 
Die Vertreter Englands in Egypten erklärten die Verſtärkung für 
abſolut nothwendig, und er werde morgen dem Hauſe mittheilen, auf 
welche Weiſe die Angelegenheit zu regeln beſchloſſen worden ſei. 

Belgrad, 10. Juli. Von den Gegnern der Regierung waren 
beunruhigende Gerüchte über das Auftauchen von Räubern verbreitet 
worden. In Regierungskreiſen werden die Befürchtungen als grundlos 
bezeichnet mit dem Bemerken, daß die Regierung, um dem Räuber⸗ 
weſen vorzubeugen, die Bewaffnung des dritten Aufgebots mit alten 
Waffen angeordnet hat. Die Maßnahme dürfte mit der Abſicht der 


Handels- Zeitung. 

* Internationaler Getreide- und Saatonmarkt. Das Handels- 
ministerium in Wien hat an die Oesterreichisch-Ungarischen Consular- 
ämter die Mittheilung ergehen lassen, dass lant Anzeige des Vorstandes 
der Wiener Frucht- und Mehlbörse am 26. und 27. August d. J. der 
XVII. internationale Getreide- und Saatenmarkt in Wien abgehalten 
werden wird, 

A Obersohlesisohe Kohlentarife. In der für die oberschlesische 
Kohlenindustrie besonders Wichtigen Gewinnung der Odermündungen 
ist bisher sehr wenig geschehen, die oberschlesischen Kohlen habe 
seit der Verstaatlichung der Eisenbahnen keinerlei tarifarische Hil ” 
bei ihrem Bestreben, die englischen Kohlen aus den Ostseehäfen :- 
verdrängen, genossen. Ebenso wichtige Absatzgebiete für oberschle- 
sische Kohlen sind die beiden Reichscentren Wien und Berlin; nach 
der österreichischen Hauptstadt führt eine Privatbahn, die Kaiser 
Ferdinands-Nordbahn, von der Grenze aus die Kohlen aus Oberschlesien 
und diese Einfuhr ist in den letzten fünf Jahren um 60 pCt. gestiegen; 
nach Berlin fahren von den Gruben aus die preussischen Staatsbahnen 

Fortsetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage, 


we rärti inte ; : Aus Augsburg wird telegraphirt: Dem Wunsch der Arbeiter entgegen- x : 
— i Lat er fl spiro ha Klinkersteine franco Be- . BR die Mitglieder des Vereins süddeutscher Fan m- Erdmannsdrf. Spinn. 105 70105 70 do. 1889er Serie I 89 40 89 — 
Mark, II. Sorte 31—33 Mark er Mill Ha ent 3 wollen-Iudustrieller hier in den _stattgehabten Berathungen über-] Fraust. Zuckerfabrik 190 50 190 70 do. 41/sB.-Or.-Pfor. 95 50 = 3 
bis 30 Mark, IL Klasse 2729 Mark — Mille r ein, die Arbeitszeit von einem gewissen Zeitpunkt a von 12 - ek BE Balingen) aA — in er R A = — 83 aa 
80—90 Mark, II. Klasse 48—60 Mark per Mille, Dachflachwerk 36 bis] zu ermässigen, sowie den Lohntarif so zu regeln, dass es den Arbeitern | #0im.W aggonfabri 3 : 16 20: 16 20 
ö ü — | Kramsta Leinen-Ind: 139 — 138 70 Türkische Anleihe. 
40 Mark, Töpferflachwerk 28—30 Mark per Mille, Hohlziegeln 31 bis Ben ist, in kürzerer Arbeitszeit ebensoviel zu verdienen, wie bisher. — T i 001 e e 72 — 72 — 
33 Mark, Simsziegeln 110—120 Mark per Mille. Go goliner Baukalk Nach telegraphisch hierher gelangten Mittheilungen sind im rheinisch-|Laurahütte ........ i — en nbaks- Action 99 Sl a 
i i westfälische ohlenbezirk bisher Anzeichen für Wieder- f Obschl. Chamotte-F. 151 70,150 70] do. en ; 
ee a, e PutsKalk 3 Mark per Tonne ausbruch de nicht bemerkbar geworden; es wird sogar] do. Eisb.-Bed. 102 40.102 70 Ung. 4% Goldrente 85 70) 86 10 
en E iutrohr 1007 PL, Rohirgeftecht Per | yon unterrichteter Seite gemeldet, dass die Arbeiterverhältnisse sich] do. Eisen-Ind. 138 —] — — do. Papierrente .. 81 40| 81 60 
= B 180 s, PL, Oppelner Cement 88,50 Mark Per Tonne in den letzten Tagen entschieden günstiger gestaltet haben. — Die] do. Portl.-Cem. 134 —{133 50 Banknoten. ~ 
Sub 150 ar de ee . (0 d) statigefandenen Actien der Oberschlesischen Eisenbahn - Industrie - Gesell- Oppeln. Portl.-Cemt. 122 40121 90 Oest. Bankn. 100 l. 171 70/171 70 
in — — des Materials für den Neuban eines Mon- schaft wurden heute exlusive Bezugsrecht gehandelt. Der Cours] Redenhütte St.-Pr. . 134 20,134 — Russ. Bankn. 100 SR. 207 20/208 40 
Alllienen und Gebäudes von der Garnisonbau-Inspection Aber awel] derselben atellte sich aut 192½ pCt. — Beim Handel in Rheinisch do. Oblig... 116 — 116 — Wechsel. 
; At * ns, — und 22 Mille Klinkerziegeln Westfälischen Banksetien Lit. A. sind Actien Nr. 3896—4228 | Schlesischer Cement 186 —|188 50 Amsterdam 8 T.... 169 — 
N Ku ä Kirstein, Breslau, das ganze à 1500 M. gleich den Actien à 300 M. an hiesiger Börse lieferbar. do. Dampf.-Comp. 123 80'123 80 London 1 Letrl. 8 T.20 43½ — — 
Quantum in Kunitzer Fabrikat: Hintermauersteine 34M., Blaubrandklinker 18 E g 5 R — I. 8: IE 8 38 — 


* 


zumal der Consum sich unverkennbar zur Deckung seines dringend 


‚selben aus festen Termin-Engagements bei der Waaren-Liquidations- 


Beilage zu Nr. 475 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 11. Juli 1889. 


(Fortsetzung.) Litt. A à 300 M. und 334 Actien Lit. A -à 1500 M. der Rheinisch- Berlim, 10. Juli, [Amtliche . 
i a Theil wird sie auch von Bresl billi westfälischen Bank zum Handel an der Berliner Börse neben den senbahn-Stamm-Actien, ändische 
— — Der — — en in Zee alten Actien der Bank zuzulassen. Von letzterer Kategorie sind nur Cours vom 9. J 10. Cours vom 9 10 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 80 82 401 D. Reichs-Anl. 40% 108 30 108 40 
Gotthardt-Bahn .... 154 20 155 20] do. do. 3149, 104 20 104 20 
Lübeck-Büchen .... 189 75 190 40 Posener Pfandbr.4%/, 101 70 101 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 123 60 124 20 do. do. 3½% 101 40 101 40 
Mittelmeerbahn ult. 121 30121 30 Preuss. 4% cons. Anl. 107 — 107 10 
Warschau-Wien ult, 206 — 214 — 2 217 "e a — 8 = — 
x pri A o. Pr.-Anl. de55 
Breslan-Warschan. G9 eh —| ga en 101 5 40 = 
ü ! Schl.3½ 0 br. | 
Ostpreuss. 3 an 60;119 75840 5 — — note. 16 — 105 = 
. ae ; Eisenbahn-Prieritäts-Obligationen. 
Bresl.Diseontovank. 110 20,110 10 Oderschl.3½% Lit. E. 102 J re 


noch 296 Stück a 300 M. vorhanden. — Das Consortium der Dres- 
dener Bank, welches sich seinerzeit zur Begebung der Actien dieser 
Bank gebildet hatte, hat sich nunmehr aufgelöst. — Die Actien der 
Ungarischen Creditbank, welche seither sich nur in seltenen 
Fällen eines grösseren Ummsatzes an der Berliner Börse zu erfreuen 
hatten, wurden heut lebhaft umgesetzt. Als Grund wurde angeführt, 
dass sich noch den vorliegenden Nachrichten der Semestralabschluss 
günstig gestalten werde. Es wurde dabei besonders betont, dass 

er Gewinn, welchen die Bank unter Berücksichtigung ihres ver- 
hältnissmässig geringen Actiencapitals bei der Convertirung der 
ungarischen Anleihen erzielt habe, das Gesammterträgniss be- 
deutend verbessern werde. — Die Allgemeine Elektricitäts- 
Gesellschaft geht, wie die Verwaltung mittheilt, mit der Absicht 
um, dem Project der Ausbeutung der Wasserkraft des Rheins 
zu Rheinfelden näher zu treten. Es haben sich zu diesem Zwecke 
drei grössere Schweizer Firmen mit ihr verbunden, nämlich Zschotka 


Zeitraum von 1883 bis 1888 von 709600 Tonnen auf 919400 
Tonnen oberschlesischer Kohle gestiegen, das heisst um noch 
nicht volle 30 pCt. Die Eisenbahnfracht von den oberschlesischen 
Gruben nach Wien, beträgt im Mittel 55 Kreuzer, oder bei 
dem jetzigen Coursstand 94,6 Pig. für den Metercentner; nach Berlin 
dagegen 115—116½ Pfennig. Die Fracht ist auf den preussischen 
Siaatsbahnen theurer, als auf der einer Actiengesellschaft gehörenden 
österreichischen Nordbahn; der Einheitssatz für das Tonnen-Kilometer 
beträgt auf der Nordbahn 1, 14 Kr. gegen 1,35 Kr. auf der preussischen 
Staatsbahn. Demgemäss muss die Berliner Industrie mit theureren 
Kohlen arbeiten, als diejenige von Wien, obgleich diese das Material 
erst vom Auslande herbeiholen muss. Kohle ist in Berlin um 17 pt. 
theurer als in Wien und das will bei dem colossalen Consum etwas 
bedeuten. Zur Zeit ist die Conjunctur für Kohlen ungewöhnlich 
günstig; bei steigenden Preisen ist der Verbrauch ein so grosser, dass 
alle Bestände auf den Gruben geräumt sind; nichtsdestoweniger be- 


do. Wechslerbank 106 60 106 60 i 1770 103 80 103 70 
Deutsche Bank. .... 168 40/168 70 HE 104 20 — — 
Disc.-Command. ult. 226 20227 20 Ausländische Fonds. 

Oest. Cred.-Anst. ult. 161 50,162 20 Egypter 40% 90 10 90 70 


Schles. Bankverein. 132 —i132 — Italienische Rente. 95 80! 6 — 


halten die Inte ten die Erweite des Absatzes insb d u. Cie. in Aarau, Escher, Wist u. Cie. und die Oerlikongesellschaft in A i | 
den Ostsesmündengen scharf im — P Zürich. Angestellte Versuche und Berathungen haben ergeben, dass ‚Industrie-Beselischaften. 10 en OR: 2 a — — 
sich ca. 15000 Pferdekräfte verwenden liessen, welche an die um-] Archimedes 135 25/136 exikaner . 


Bismarckhütte ..... 196 — 197 — | Oest. 4% Goldrente 94 30 94 40 
Bochum.Gusssthl.ult 204 30 204 70 do. #1/,%/, Papierr, — — 71 70 
Brsl. Bierbr. Wiesner 51 --| 51 — do. 4½% Silberr. 72 70; 72 80 
do. Eisenb.Wagenb. 172 90/172 70] do. 1860er Loose. 123 20 122 20 
do. Pferdebahn . 149 10149 10 Poln. 50% Pfandbr.. 62 90 63 — 
do. verein. Oelfabr. 95 20, 95 50 do. Liqu.-Piandbr. 56 80 57 — 
Cement Giesel..... 149 — 148 — Rum. 5% Staats-Obl. 96 50, 96 50 
Donnersmarckh. ... 72 30! 72 40 do. 6% do. do. 107 40,107 10 
Dortm. Union St.-Pr. 91 —| 91 — | Russ. 1 rAnleihe 89 10) 89 60 


* Vom Breslauer Ziegelmarkt, Die Nachfrage nach ziegan guter 

isher ge- 
forderten Preise schlank bewilligt. — 80 lange die Witterung so 
trocken bleibt, ist auch keine Aussicht, dass sich die Preise durch 


liegenden sehr zahlreichen Etablissements zur Vertheilung kommen 
würden. Die Unterhandlungen dauern fort und haben Aussicht auf 
Realisirung des Projects. — Zum Ankauf des von Bernard Ludwig er- 
fundenen mechanischen Processes für Ausschmückung von Holz und 
anderen Stoffen hat sich in London unter der Firma Dalura Wood 
Decoration (Ludwig-Process Limited) Actiengesellschaft mit 
einem Capital von 100000 Pfd. Sterl. in Actien von je 1 Pfd. Sterl 


Bauten die Nachfrage resp. der Bedarf auf gute Qualitäten gebildet. Vorläufig sind 65000 Actien zur Zeichnung aufgelegt. — 


Berlin, 10. Juli. Fondsbörse. Der Pariser Markt, der in den 
letzten Tagen hier einen mitbestimmenden Einfluss ausgeübt hatte, 
meldete aus dem gestrigen Verkehr etwas bessere Course für Renten; 
auch in Wien konnte sich im heutigen Verkehr feste Tendenz ent- 
wickeln. Die hiesige Börse eröffnete in ziemlich günstiger Disposition 
und auf höherem Niveau, doch hielt sich die Stimmung nicht frei von 
Schwankungen. Hier hatte namentlich die Meldung eines hiesigen 
Blattes, der zufolge Graf Waldersee eine Mission nach Petersburg aus- 
führen solle, einen günstigen Eindruck hervorgerufen, obschon dieselbe 
von vielen Seiten angezweifelt wurde, Immerhin schritt ein Theil 
der Contremine zu Deckungen, was den Coursen einen weiteren 


do. Zinkh. St.-Act. 169 50169 50 Paris 100 Fres. 8 T. 81 15) — 

do. St.-Pr.-A. 169 50169 50 Wien 100 FL 8 T. 171 171 55 
Tarnowitzer Act... 30 70; 30 70] do. 100 Fl. 2 M. 170 170 65 

do. St.-Pr. — —| — Warschau 1008R8 T. 207 —| 208 10 

Pıivat-Discont 1½ % A 

Berlin, 10. Juli. 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 9. 10. Cours vom 9. + 10. 

Berl.Handeisges. ult. 167 50,168 25 | Ostor.Südb.-Act. ult. 102 75i104 62 
Dise.-Command. ult. 226 25227 37 | Drim.Union$t.Pr.ult. 90 62 91 — 


36,50 M., Verblendsteine, Glatzer Fabrikat, 60,50 M. pro Mille, G. Güntzel 
in Bresa: Hintermauersteine 32 M., Klinker 34 K. Verblender 33 M., 
Jul. Schottländer, Breslau, nur für Hintermauersteine 28,50 M., 
Vereinsziegelei Bielschowsky in Oels, nur für Klinker 42,50 M., 
Moritz Pringsheim, Reichwalde, Hintermauersteine 31,50 M., Klinker 
35 M., F. A. Neumann, Sabowitz, nur Klinker 44 M., Otto Pursche 
in Liegnitz, Hintermauersteine 31,25 M., Klinker 34,25 M., Verblender 
2350 M., W.Harmening auf Zimpel, Hintermauersteine 33 M., Klinker 
34 M., Verblender 33 M. Von den letzten zur Submission gestellten 
Ziegeln erhielten folgende Firmen den Zuschlag: A. für die 


Medicinischen Kliniken, Neubau im Maxgarten, auf Hintermauer- Ugemeinen jedoch bewegten sich die Umsätze in] Oesterr. Credit. .ult. 161 75162 37 | Laurahätte ..... ult. 136 62 136 62 
— M Kirstein, Breslau, für 900 Mille Kunitser Fabrikat, W. a — — — she höher ein, schwächten | Franzosen ult. 95 = 96 62 | Egypter ........ ult. 90 25| 0 50 
e für 600 Mille und Jul. Schottländer, Breslau, | sich jedoch später ab; ebenso verhielt sich das Gros der anderen | Galizier ........ult. 82 50) 82 62 Italiener........ ult. 95 50 95 62 
2 Rn Ohlziegel; — B.: für das Königl. Eisenbahn- Betriebs- Banken. Credit ultimo 152. 20—162.00—162 30 162,25, Nachbörse 162,30, | Lombarden ult. 52 25 52 62 Russ. 1880er Anl. ult. 89 — 89 50 
1 Million Steine die Firma nd — jr Ken Er ca. Í Commandit 227,00—226,75—227,40— 227,30. Montanmarkt beruhigtor ; 1 = er res 3 ge ae = — 2 = 
baubahnstrecke Sagan-Nensalz, ca. 1 Million Steine die Firma M. Kir. Bochumer 204,70—204,50— 204,75, Nachbörse 204,80, Dortmunder 90,75 | Mainz-Ludwigsh. ut. 123 37 124 37 | Russ. HI Orient. A. uf a F 
x x 3 e die Firma M. Kir- bis 91.10, Na ? E —136.50—136,60, Nach- Marienb.-Mlawkault. 67 25 68 62] Russ. Banknoten ..ult. 207 — 208 25 
(Viako daf e. 100 000 Stack Her f EWER in Breslau | börse — — —-— Bahnen’ höher, | Mecklenburger. alt. 166 25 168 — Ungar.Golärente ult. 85 50 85.87 
zum Preise von 34 und 36 M. f i Baus lle: armening auf, Zimpel] besonders Franzosen und Warschau-Wiener steigend. Fremde Renten] Berlin, 10. Juli. (Schinssbericht.] 
* 1 Milli s Stei Den austelle; — E. : für den Zwinger- | still doch fest, namentlich Russenwerthe und Noten, 1880er Russen Cours vom 9. 10. Conre vom; 9. 19. 
pA uier, ca. Alion Steine, ebenfalls Herr W. Harmening auf Zimpel. 89,50—89,40, Nachbörse 89,40. russische Noten 207,75—208 „ Nach- Weizen p. 1000 Kg. Rüböt pr. 100 Kgr. | 
B. „ser Lago des Kafoo-Terminhandels in Hamburg gehen dem börse 208,00, Ungarn 85,75, Nachbörse 85,75. Inländische Anlagewerthe Höher. Besser. |. 
„B. L.“ nachstehende Mittheilungen zu: Der grosse Rückgang, welchen | hatten feste Tendenz: 4procentige Reichsanleihe und beide Consols] Juli . . 186 751187 — I Juli 59 — 59 50 
der Artikel Kaffee in den letzten drei Wochen erfahren, hat nach fast|gewannen je 0,10 Procent. ä Prioritäten] Septbr.-Oetbr. . 186 — 187 — Septbr.-Oetbr. ... 58 30 58 80 
Jahresfrist die Aufmerksamkeit weiterer Kreise wieder auf denselben geschäftslos. Serben bei schwachen Umsätzen behauptet, Rus- Spiritus 
1 pona es bis Mitte J als ob die dauernd feste Position, | sische Prioritäten zogen in der Mehrzahl an, desgleichen Ame- [Roggen p. 1000 Kg. pvr. 10 000 L.-pOt. 4 
n welcher sich die Märkte befanden, und die na normal|rikaner. Privatdiscont 1½ Procent. Prämienverkehr unbelebt. Besser. Fester. : 
betrachtet wurde, unerschütterlich sei, so machte sich plötzlich eine Cassabergwerke fest; höher stellten sich Bismarckhütte, König] Juli-August ..... 149 —|150 75 Loco mit 70 M. verst. 35 40 35 30 
etwas mattere Tendenz bemerkbar, Unser erstes hiesiges Speculations- | Wilhelm (2,75), Braunschweiger Kohlen. Von anderen Industrie-] Sepebr. Oetbr. .. . 153 — 153 75 Juli-August 70er.. 33 20 . — 
haus, sei es, dass es seine ‚Engagements nicht länger halten wollte werthen blieben gesucht: Werkzeug-Fabrik Zimmermann (+ 2,50) Octbr.-Novbr. . . . 154 — 154 75 Septbr.-Octbr. 70er 34 20 34 30 
oder konnte, schritt zu Realisationen hier und namentlich in Havre,] Rottweiler Pulverfabrik (+ 2,00), Schlesische Cementfabrik Dynamit- Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit50M. verst. 55 20 54 90 
wo sich seine Hausse-Engagements ebenfalls auf einige Hundert- Trust-Actien. Brauereiactien still. Archimedes 136,10 Gd. Juli . . . 147 35 148 75 Juli-August 50er.. 52 30| 53 40 7 
tausende von Säcken Kaffee auf verschiedene Termine belaufen haben Berlin, 10. Juli. Prodnotenbö Wind: W S.-W.: Wetter: | Septbr.-Oetober. 143 — 144 —| Septbr.-Octbr. 50er 53 90| 53 90 
— a. N u N der . E einen] Drückend heiss. Wir hatten heute 2 a aber festen Markt 8 10. = [Sch! N Frei NES 1 
ossen Theil der übrigen Haussepartei, sich derselben anzuschliessen. E 3 > 2 x y ours vom x f „1. 
Andererseits führte das Ausbleiben der schnell auſlanſenden Nach. = r ab 7 Der er 5 here ner — Credit-Actien.. 301 85 302 15 Marknoten 58 | 58 32 
schüsse zu Executionen, welche den e beschleunigten, so . 3 5 = wen 2 -<3 ie = n een a-] St.-Eis.-A.-Cert. 223 50 225 — 40% ung. Goldrente. 99 90 100 15 
dass der Weg von 86 bis 72 Pfennige bald zurückgelegt war. führt, welche -A weni —— 9 ee Befriedi S F 9 au 
Auf diesem Preisstande mit Beginn der laufenden Woche angelangt, fand. Obwohl spät E 8 Lond edah Idet 165 de Calizier 192 50 192 35 [London . . . . . . ͥ :. . 119 40/119 30 £ 
waren die eigenen Engagements der in Rede stehenden Firma bis auf R VON CoR wieder Magen gómolde wurde, Napoleonsd'or . 9 46½ 9 46½ | Ungar. Papierrente. 95 10 95 15 


Paris, 10. Juli. 30% Rente 83, 47. Neueste Anleihe 1878 104, 50. 
Italiener 94,40. Staatshahn 485, —. Lombarden —, —. Egypter 449,37. Fest. 
Paris, 10. Juli, Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course,] Behauptet. 


— der Schluss ruhige Haltung; nahe Sicht hatte ½ M., ‚spätere 
Achten hatten %, M. Besserung erfahren. — Loco Roggen bei unver- 
änderten Preisen wenig belebt. Im Termin-Handel waltete feste Stim- 


A 5 s in] mung, welche indess mit unverkennbarer Ruhe gepaart war. Die ; $ 
ee Baias: RA aA Daaa adi 8 n Nachfrage der Commissionäre für inländische und auch für südrussische 3proc. ee 8 F 42 ie: 40 Türken be 85 17 5 15 
zwar an seiner früheren Schätzung der 1889/90er Ka echnung fand Befriedigung zu um etwa 3/, M. höheren Coursen durch Neue Anl. v. 1886. — --| — — Türkische Loose.. 59 25 59 50 


1 rnte von 3½ Mill, 
Säcke Brasil-Kaffee festhalte, daneben wäre aber aus der bereits 
beendeten Ernte circa 1%, Millionen Säcke im Inneren Brasiliens zu- 
rückgoblieben. Die Folge dieser Meldung war ein er Rück- 


N ı . ner brasi- 
lianıscher Häuser stimmen darin überein, dass die 1889/90er Ernte nur 


Abgaben der Platzspeculation und der Importeure, welche letztere in 
Odessa eine Beiladung à 97½ M. und eine desgleichen Donau à 96 M. 
cif Hamburg acquiriren. — Loco Hafer fest. Termine bei gutem 
Begehr stiegen neuerdings durchschnittlich 1 M. — Rüböl erfreute 
sich ziemlich reger Frage, der gegenüber Abgaben sich knapp 
machten. Die Preise stellten sich etwa ½ M. höher und blieben auf 
dieser Besserung am Schluss behauptet. — Spiritus bekundete feste 
Tendenz, namentlich nahe Lieferung war in Deckung begehrt, guas 
weniger; schliesslich wurde indess nicht mehr als etwa 20 Pf. Besse- 
rung notirt, 


proc. Anl. v. 1872. 104 42 101 55 Golärente, österr.. — —| — — 
Ital. proc. Rente . 94 30 94 35 do. ungar.. 84½ HE 
Oesterr. St.-E.-A. . 482 50'485 — Egypter. . . . . 450 — 448 43 
Lombard. Eisenb.-A. 262 501261 25 | Compt. d'Escompte 97 50 100 — 
Londen, 10. Juli. Consols 98, 62. 4% Russen von 1889, II. Ser. 
89, —. Egypter 88, 15. Regen. 3 
London, 10. Juli. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 1% pCt. Bankeinzahl. —, Bankauszahl. — Pfd. Sterl. Ruhig. 
Cours vom 9. 10. Cours vom 9. „ 
Consolsp. 2¾% März 98 09 98 09] Silberrente .......- 


755 an 3 į 5 Posen, 10. Juli. Spiritus loco ohne Fass (50er) 53,70 Mark (70er f — — 
Er „„ ahr a verfügbares Quantum von 34.00 M. Tendenz: Still.” Wetter: Sehr heiss. rp ; ) ee 193% Be ur Goldr. wer 
den letzten Sack zum Export een i E : 7 ee Hamburg, 10. Juli. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average ver = 10% 10 * Hamburg De 
= . r u TER a rn a aS a a a O O a aaas — Hamburg 
Such Millionen muss auf alle Fälle als zu hoch eelten. War is 1800 71% 3 „ ee eee TiVi pE Mi 2% Russ. I. Ser.1889 89 —| 89 — Frankfurt a. M. 
er: im Bas era als 80 Pf. ein geschraubter und nament-| Amsterdam, 10. Juli. Java-Kaffee good ordinary 47. Tk Ani- oon . 16½ | ieu. ns a ee 
tatistischen” Lage ae Türe = 40 bedingender, so muss gegenüber der Havre, 10. Juli, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham-] Unificirte E — > 807% 80 Peter 3 r ae 
= £ werde gegenwärtige Preis unter 70 Pf. burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Baffoe. Good average Santos M ie ls Il, Mühen 258, 50. 


Frankfurt a. M.. 10. Juli. Mittags. Credit Actien ; 
Staatsbahn 192, 50. Lombarden —, —. Galizier 164, 50. Ungarische 
Goldrente 85, 80. Egypter 90, 50. Laura — —. Fest. F 

Köln, 10. Juli. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen 
loco —, per Juli 19, 90, per Novbr. 19, 05. — Roggen loco —, por daii 
15, 2 por Noron A5, 45. — Rüböl loco 65, 00, per October 60, 

— Hafer loco 14, 50. £ 

pa ragg e vira Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weisen i 
loco ruhig, holsteinischer 160—170, Roggen loco fest, me 1880 ; 
loco 150—160, russischer fest, loco 101—105, Rüböl . 200, = 
Spiritus still, per Juli-August 21a per A were u per Sep- j 
tember-October 23, per October-Novbr. 23. t. Bchlunsberiehla 

Amste 10. Juli. (Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco höher, per Novbr. 204, —. Roggen loco N per Oetbr. 
127, —. Rüböl loco 33½, per Herbst 311/4, per Mai 1890 31%. g- 

Paris, 10. Juli. iGetreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
behauptet, Juli 22, 25, per Au 22, 40, per Septbr.-Decbr. 22, 80, 
per Novbr.-Febr. 22, 90. — Mehl behauptet, per Juli 52,00, per August 
52, 75, per Septbr.-December 52, 80, per November-Februar 52, 80. — 


als ein mässiger bezeichnet werden. Freilich ist nicht zu verkennen 
dass die Tages-Speculation bei der gegenwärtig herrschenden Jaman 
Tendenz ein geeignetes Terrain findet, die Preise vielleicht noch weiter 
zu werfen. Auf die Dauer würde sich aber ein dahin zielendes Be- 
streben ebenso rächen, wie die letzte gewaltsame Hausse ihr jähes 
Ende gefunden hat. — Die Waaren-Liquidationskasse theilt in der 
„H. B.-H.“ mit, dass ihre Einrichtungen sich während der letzten hef- 
tigen Preisschwankungen von Kaffee durchaus. bewährt haben, dass sie 
in diesem Jahre Verluste aus Engagements bis jetzt nicht erlitten 
habe, dass für alle abgewickelten, Geschäfte stets vorher Deckung der 
erwachsenen Differenz vorhanden war und dass sie für alle schweben- 
den festen Engagements regulativmässig gedeckt sei. Mit Ermächtigung 
der Firma Theodor Schmidt fügt sie hinzu, dass das Hausseinteresse der- 


Be Juli 83,75, per September 84,75, per December 85,25. — Tendenz: 
ehauptet. 

Paris, 10. Juli. Zuokerbörse. Rohzucker 88° matt, loco 57.50, 
weisser Zucker weichend, per Juli 66,25, per August 65,75, per Sep- 
tember 57,25, per Octbr.-Jannar 43,50. 

London, 10. Juli. Zuokerbörse. 96 procent. Javazucker 25, 
träge, Rübenrohzucker 25%,, träge. 

London, 10. Juli, 12 Uhr — Min. Zuokerbörse. Ruhig. Bas. 880, 
— et a. 26, 6, October 16, 9, November, December un 

annar 15, 9. 

Newyork, 9. Juli. Centrifugals 96 pCt, 8½ Doll., Muscovados 
80 pCt. 7½ Doll. d DEREN 

Glasgow, 10. Juli. Rohelsen. | 9. Juli. 10. Juli. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants | 43 Sh. 9 D.|43 Sh. 11 D. 
London, 10. Juli. Wollauction. Fest, Preise anziehend. 

——— — — — 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Stettin, 10. Juli. — Uhr — Min. 


r 


er 


kasse bis auf 10500 Sack gelöst sei. Für das bei ihr schwebende 
Prämien-Engagement genannter Firma befinde sich das intacte Prämien- 
conto und erhebliche Deckung unter resp. über die gegenwärtigen 
Preise hinaus in Händen der Kasse. Gleichzeitig erklärt die Firma 


Theodor Schmidt, dass ihre Termin-Engagements in Kaffee an aus- Cours vom 9, 10. Cours vom 9. 10. t A Deche. 
wärtigen Börsen sämmtlich gelöst seien, Wei m p. 1000 Kg. | zur. „Be 100 Kgr. | 62.50, per — u a; > Spiritus ing, ge Tal A ? 
i dest. öher, 4 er September - December 4. e ; 
Börsen- und Handelsdepeschen. Juli-August ..... 178 1178 50 uli . . 80 2| 2 20 E. 6 Weiter: Schön. N . 
Special-Tel 5 Septbr.-Detbr. ... 182 50 182 50 Septbr.-Octbr. ... 58 London, 10. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
elegramme der Breslauer Zeitung. B 1000 Kg 8 5 — t 
Berlin, 10. Juli. . — À 32 sh. theurer, jedoch ruhig. Mehl, Gerste, Mais und Hafer fest, ras- 
‚Be » „0. Juli. Neueste Handelsnaohriohten. An der heutigen est. 10000 L- pOt. 54 80 er ordinärer anziehend. Fremde Zufuhren: Wei 34 250, 5 
— pe Maa die Tondons — auf —. Gerücht, dass . nn 8 149 — — 8 — — = 16460, Hafer 31 860. „Were Mi 
alderse mnächst in besonderer Mission nach Petersburg | Septbr.-Oetbr. . 151 —|15 Loco mit70M.verst, 80 Ziverpoot, 10. Juli A 
begeben werde. — Die Firmen J. W. Arendt und Hermann Friedmann Juli-August 70er. 23 70 33 80 e Spr , [Bsumwolle.) (Schluss,) Umsate 10000 N 
Petroleum toco.. 41.9] 11 95 Augus:-Beptbr.700r 30 =] 34 — Ballon, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. Ruhig. 2 


Abendbörsen. 
Wien, 10. Juli, Abends 5 Uhr 20 Min. 
302, 75, 4 proc. Ungar. Goldrente 100, 15. Ruhig. 
Frankfurt a. M., 10. Juli, Abends 7 Uhr 8 Minuten. Credit- 
actien 259, 25, Staatsbahn 192, —, Lombarden 104, 50, Laurahütte 
— — Ungar, Goldrente 85, 95, Egypter 90, 30. Fest. 


Marktberichte. 

Löwen i. Schl., 10. Juli. [Marktbericht von J. Gross.] 
Be belangloser Zufuhr stellten sich für sämmtliche Cerealien die Preise 
recht fest. Es wurden am heutigen Wochenmarkt per 100 Kilogramm 
Netto gezahlt: Weizen 17,00—17,40 Mark, Roggen 14,00—14,60 Mark, 
ei 50 Kler. Hafer, alt 7,50—8,00 M., do, neu 6,80—7,20 M., Gerste 6,40 

is 6,70 M., Roggenkleie 4,60 M., Weizenschale 4,20 M. 

Hamburg, 9. Juli. Börsenbericht von Ferdinand Selig- 
mann.] Spiritus: per Juli 21½ Br., 21¼ Gd., per Juli-August 21½ Br., 
21½ Gd., per August-September 22¼ Br., 22 Gd., per September-October 
23 br., 22¾ Gd., per October-November 23 Br., 22% Gd., per Novbr.- 
December 23 Br., 229/4 Gà., per December-Januar 23 Br., 22¼ Gd. — 
Tendenz: Still. 


. X 
„Schifflahrts nachrichten. 

Gross-Glogau, 9. Juli. C 
Jon Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 5. bis incl. 8. Juli 1889. 
Am 5. Juli: Dampfer „Prinz Heinrich“, 6 Kähne, mit 7200 Ctr. Güter 
von Stettin nach Breslau. Dampfer „Amalie“, leer, von Breslau nach 
Stettin. August Furchner, Köben, leer, von Herrndorf nach Köben. 
16 Kähne mit 22250 Centner Güter von Breslau nach Stettin. — Am 
6. Juli: Dampfer „Valerie“, 13 Kähne, leer, von Stettin nach Breslau. 
Dampfer „Max“, 8 Kähne, mit 9100 Ctr. Güter von do. nach do. 
— Am 7. Juli: Dampfer „von Heyden-Cadow“, 7 Kähne, mit 7900 Ctr, 
Güter von do. nach do. Dampfer „Fürstenberg“, 6 Kähne, mit 9200 
Centner Güter von do. nach do, 


Oesterr. Credit-Actien 


1 Kahn mit 1000 Ctr. Güter von] Johann, 9 M. — Jendroſch, Helene, T. 


Breslau nach Stettin. Ernst Laube, Schwusen, mit Feldsteinen von 
Schwusen nach Herrndorf. — Am 8. Juli: Dampfer „Posen III, sechs 
Kähne, leer, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Schönfelder“, fünf 
Kähne, mit 6850 Ctr. Güter von do. nach do. Dampfer „Breslau“, 
6 Kähne mit 10 900 Ctr. Güter von do. nach do. Dampfer „Deutsch- 
land“, leer, von Breslau nach Stettin. August Borde, Schwusen, mit 
Buhnenpfählen von Schwusen nach Herrndorf. 

. 3 


Vom Standesamte. 10. Juli. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Knappe, Albert, Zimmerpolier, ev., Schießwerderſtr. 34, 
Atzler, Ida, ev., ebenda. — Lauterbach, Ernſt, Arbeiter, b Graben 14, 
Laufeld, geb. Saemann, ev., ebenda. — Wenzke, Joſef, Schneider, k., 
Schießwerderpl. 30, Schneider, Caroline, ev., ebenda. — Nowok, Johann, 
Damenſchneidelmſtr., k., Uferſtr. 6/7, Ebel, Mathilde, ev.⸗lutb., ebenda. 
— Kothe, Fa Arb. k., Weißgerberg. 22, Steinert, Roſalie, jüdiſch, 
ebenda. — Peterſilie, Oscar, Arb., k., Kl. Scheitnigerſtr. 34, May, 
Johanna, geb. Koch, k., ebenda. 

Standesamt II. Pantke, Paul, Kaufm., k., Teichſtr. 13, v. Wieſen⸗ 
thal, Cäcilie, k., Nachodſtr. 1. — Ephraim, Leo, Kaufm., jüd. zu Poſen, 
Hamburger, Elfe, jüd., Salvatorpl. 8. — Dürich, Richard, Kellner, ev., 
Gräbſchnerſtr. 57, Dittrich, Hulda, ev. ebenda. — Wolff, Carl, Arb., 
k., Löſchſtr. 24, verw. 9 e geb. Shujta, k., ebenda. 

terberalle. 

Standesamt I. Schubert, Martha, T. d. Arb. Hermann, 1 M. — 
Neugebauer, Conrad, S. d. Malers Richard, 7 M. — Gellert, Julius, 
S. d. Handlungs⸗Commis Ferdinand, 9g M. — Kunert, Hedwig, T. d. 
Schuhmachers Paul, 2 M. — Müller, Florentine, geb. Kimmel, verw. 
Schuhmachermſtr., 75 J. — Behnſch, Hedwig, T. d. Tiſchlers Franz, 
3 M. — Müller, Erwin, S. d. Korbm. Auguſt, 8 M. — Strodthoff, 
Emma, geb. Jungnickel, verw. Polizei⸗Aſſiſtent, 39 J. — Kindermann, 
Emma, Santfäubnäherin, 16 J. — Wantke, Wilhelm, S. d. Eiſendrehers 
d. Kgl. Inſtitutsdieners Carl, 


7 W. — Junger, Erich, S. d. Barbiers Auguſt, 10 M. — Leſchnick, 
Meema Soh. Muſikers Marcellus, 2 M. — Brodala, Mar, ©. d. 


Fröhlich, Elſe, T. d. Maurers Carl, 2 J. — Guſchker, Wilhelm, Arb., 
7 J. — Kn 
Max, 


frau, 2 — Fiſcher, Wilhelm, S. d. Gelbgießers Wilhelm 19 T. — 
Wagner, Carl, S. d. Knechts Auguſt, 5 J. — Hentſchel, Auguft, Arb., 
25 J. — Heinrich, Hermann, Mrb., 37 J. — Skolud, Adolf, Metalle 


Former, 54 J. — Scholz, Otto, S. d. b 
Rademacher, Robert, S. d. Schloſſers Hermann, 1 J. — Goldmann, 
Pauline, T. d. Maurers Ernſt, 7 M. — Streit, Vally, T. d. Fleiſcher⸗ 
weites e, 8 M. — Modler, Thereſia, T. d. Zimmermanns Bern⸗ 
hard, 9 W. 


(Arnstein sche 
Privatschule) 


DOCO: KOBVODIOB:. [1194] 


Vertrauensposten gesucht! 

Ein cautionsfähiger Herr gesetzten Alters mit vorzügl. Empfehlungen, 
seit einem Vierteljahrhundert in einer Cigarrenfabrik als Buchhalter 
und Correspondent thätig, sucht eine Vertrauensstellung als Buchhalter, 
Correspondent oder Cassirer. Off. unt. V. E. 82 Exped. der Bresl. Ztg. 


Statt beſonderer Meldung. 
T Als Verlobte empfehlen fiğ: 


Minna Aron, 


Heinrich Kallmann. 
Kempen. Kattowitz. 


Die Verlobung unſerer zweiten 
Tochter Loniſe mit dem ordentlichen 
Lehrer an dem Luiſenſtädtiſchen 
Realgymnaſium in Berlin, Herrn 
b Dr, Paul Mann, beehren wir uns 


Marie Schweitzer, 
Wilhelm Schleſinger, 
Verlobte. 
Broslawitz O/ S. Berlin. 
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anzuzeigen. 
— ee oaas Director Dr. Paul Huot 
Verlobte. [1182] | [2442] und Frau. 
Berlin, Posen, 


3. Z. Oſtſeebad Zinnowitz, 7. Juli 1889. 
* 


Ihre am 8. Juli vollzogene Vermählung beehren sich er- 
gebenst anzuzeigen [670] 


von Borroczyn, Rittmeister a. D., 


Elisabeth von Borroczyn, geb. Langner. 
Weiohensdorf, Bad Landeck: 


Mein innig geliebtes, treues Kind, unsere herzensgute, un- 
vergessliche Schwester [1206] 


Clara 


verschied gestern Nachmittag 4 Uhr im Bade Schwarzbach in 
Folge einer Gehirnerschütterung durch einen unglücklichen 
Sturz von der Treppe, im blühenden Alter von 16 Jahren, 


In namenlosem Schmerze 
Helene Freund, geb. Breslauer. 
Regina Freund. 
Felix Freund. 


Beerdigung vom Trauerhause, Berlinerstrasse 67, Donnerstag, 
den 11. Juli 1889 Nachmittags 5 Uhr. 


Gestern Abend verschied nach langer und schwerer Krank- 
heit unser innigstgeliebter Bruder, Schwager und Onkel, 


der Kaufmann 


Jacob May, 


im 47. Lebensjahre. 
Beuthen 08., Wien, Ratibor, Oppeln, den 10. Juli 1889. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, Nachmittag 3 Uhr, in 
Beuthen statt. 


(683) 


Die Beisetzung der Leiche des Herrn Regierungs-Assessors 


Adolf Zeisig 


findet in Breslau Donnerstag, den 11. Juli a. er., Vormittags 11 Uhr, 
von der Begräbnisskirche auf dem grossen Kirchhofe (Friedrich- 
Wilhelmstrasse) nach der Familien-Gruft daselbst statt. [641] 


Nie wiederkehrende Gelegenheit 


fuͤr 


Brautausſtattungen. 


Eine große Partie, weiße, ſchwere Seidenatlaſſe, weiße 
Merveilleng, weiße, ſchwere, ſtumpfe Seidenſtoffe, mit kleinen, 
unmerklichen Webefehlern, verkaufe ich, fo lange der Vorrath reicht, 
faſt für die Hälfte des reellen Werthes. 603] 


„Schlesinger jnr., 
Schweidnitzerſtraße 7. 


H. Scholtz, 
Buchhandlung, Breslau, Stadttheater. 


Bücher -Leih - Institut für neueste Literatur. 
Journal-Lesezirkel von 74 Zeitschriften. 
Grosses und gewähltes Lager aus allen Wissenschaften, be- 


sonders reichhaltig die besseren Erscheinungen der deutschen, 
englischen und französischen Belletristik vertreten. 
Depot der Generalstabskarten und Messtischblätter 
für Schlesien und Posen. 
Ansichtssendungen 
werden auf Wunsch in sorgfältigster Auswahl vollzogen. 
Abonnements auf alle Journale, 
sowie in Lieferungen erscheinende Werke vermittele ich promptest. 
Mein Lager-Katalog mit besonderer Berücksichtigung von Land- 
and Forstwissenschaft, sowie Prospecte über meine Leih- 
Institute gratis und franco. 
DE~ Fernsprech- Anschluss No. 690. 


Königl. Gartenbau⸗Directör, 
Oreslau, Schweidnitzerſtraße 37, 
empfiehlt 


Blumen-Arrangements 


aus feinſten lebenden Blumen, zu zeit⸗ 
gemäß billigen Breifen: Braut⸗ und Ball: 
garnituren, Blumenkörbchen, Bouquets 
und Fantaſieſtücke jeder Form und Größe, 
Traner Decorationen, Palmeuwedel, 
Trauer⸗ und Lorbeerkränze ꝛc. in hoch⸗ 
feinſter, neueſter Ausführung mit pracht⸗ 
vollen Orchideenblumen. 030 

Auswärtige Aufträge werden aufs beite beſorgt. 


J. L. Bacon, 


Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers u. Königs, 


Centrale: Berlin. 
Filialen in: Hamburg, Frankfurt a. M., Elberfeld, Utreoht. 
Etablissement für 


Gentralheizung u. Ventilation. 


— N 19253 


Vertreter in Breslau: 
Ingenieur Alfred Wolff, Tauentzienstrasse 59. 


Kaiſer Wilhelmſtraße 66. 
Equipagen Verleih Inſtitut. 


Gut beſpannte und comfortable 


Landauer, Halbgedeckte 


ochzeiten, Trauerfeier, Landtouren rgnügungs⸗Partien 
nn offerirt ſtets unter den coulauteſten Bedingungen 152 


Erster BreslauerDroschken-Verein. 


Flügel und Pianinos, 


ad: und kreusfaitig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
olldeſten Preiſen ebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und find auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewi ligt. 


C. Vieweg's Pianoforte⸗Fabrik, 
Breslau, Brüderſtraße 10 ab. 16462] 


GS PEPSIN-ESSENZ 


nach Borfhrift von Dr. Ogear Liebreich, Proſeſſor 
der Arzneimittellehre an der Univerſität zu Berlin. 
Verdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung, 
Sodbrennen, Da enverſchleimung, die Folgen von Uns 
mäßigfeit im Effen und Trinken werden durch diefe 
angenehm ſchmeckende Cheng binnen Ander * beſeitigt. 


reis p. ½ Fl. 3 M. ½ Fl. 
Sch Preis p. , otheke 


s Grüne Ap 
hy 3 


Berlin N., 
t ämmti. Apotheken u. d.renummiek Deos 
genhaud PR Beſtellungen werden prompt aus gef. 


Geſellſchaftswagen, Glas u. Leder, 


Wegen vorgerückter Saiſon 


habe ich verſchiedene Artikel meines Seiden- und Wollwaaren⸗Lagers 
ſo bedeutend im Preiſe herabgeſetzt, daß dem geehrten Publikum derart 
günſtige Offerte kaum wieder geboten werden kann. 

[602] 


Ich empfehle: 
Maſſenhafte Reſte, zu ganzen i 


Couleurte ae 5 Sae 

s Maağe von eter, eter 

Wolistoffe -und 3 Meter werden, um damit 

ſchnell zu räumen, bedeutend unterm Selbſtkoſtenpreis 
abgegeben. 


Massenhafte Foulard-Reste 
Gestreifte Surah-Reste, 


zu Kleidern und zu Blouſen ausreichend, werden l 
weit unter dem Einkaufspreis verkauft. 


©. E. Haupt, D. Schlesinger junior, 


7, Schweidnitzerſtr. 7. 


en ee — 


Original-Soxleth-Appara 


= 2. e 


A 2 ehe WIN * 


zur rationellen Abkochung, Haltbarmachung und Verabreichung 
i der Milch für die Ernährung der Säuglinge. [663] 
Completter Apparat mit Schlauchgarnituren he 
do. mit Gummi-Saugspitzen 16,00 M. 
Specielle Prospecte, Gebrauchsanweisungen etc. 
für diese und andere Systeme 
praktische bewährte Milchkocher auf Wunsch gratis und franeo. Ẹ 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Berlin E. Langer, 
SW. König- I. Hoflieferant 
i] Prümiirt auf 
2 y 
EH 
coa 
broncene Staats- 
. medaille. E 


Schweidni 


Einrichtungen unter 
Friedrichstr. 4. 


Breslau 


Möbelfabriken 


Garantie reeller und ge- 


Hamburg 


Neuer Wall 84. äusserst soliden Preisen. 


Königl. Preussische 180. Staatslotterie. 


DB” Hauptziehung vom 23. Juli bis 10. August. ag 


5000 Ilauptgewinn 600 000 Mark. 

Original-Loose hang 2p, nee Gewinnempiang 

' M. 200. ' M. 100. M. 50. ' M. 25. 

Antheile ' M. 1 "hs M. 2 1% M. 6, 25. 
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2 Ya 


empfiehlt L 4 Bank- und Lotteriegeschäft, 
wa Eduard Lewin, “gnn €, 


versendet ) 
Für Porto und amtliche Gewinnliste 75 Pf. Gewinnauszahlung 
planmässig. [145] 
Telephon III. 1613. 
TEF — — a a ̃ ̃² ERBETEN TEE TITE E TRT FIT 
J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
ich bei matiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, 
. ee Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen à I ME. 
in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 4, Ed. Groß, am Neumarkt 42. 
Beuthen OS. R. Baumann. Bolkenhain W. Plaetſchke. Brieg Rich. 
Gürthler. Bunzlau R. F. Kohl's Nachf. Friedeberg a. Qu. Aug. 
Pohl. Freiburg A. Süßenbach. Glas H. Drosdatius. Gleiwitz Joſ. 
Edler. Slogan Wohl. Görlitz Ludwig Finſter. Goldberg Otto Arlt. 
Guhrau A. Ziehlke. Hirſchberg Paul Spehr. Laudeshut „Rudolph. 
Lieban i. Schl. F. A. Fichte. Militſch F. W. Lachmann's Wwe. 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Garlöplag 6. 


— 


nn. 


Lobe - Theater. 


Heute und die folgenden Tage: 
Die Kinder des Capitän Grant. 


Volks-Garten. 


Heute Donnerstag: 
6. Sinfonie: Concert 


e 
Breslauer Coneertcapelle 
unter perſönlicher Leitung ihres 
Dirigenten, des Königl. Muſik⸗ 
directors und Profeſſors 
Herrn Ludwig v. Brenner 
und niter 89 Mitwirkung 
des Königl. Kammermuſikers 
und Cornet a Piſton⸗Virtuoſen 


Herrn Albert Schultz 
aus Berlin, 


VII. Symphonie (die große) von 
Franz Schubert. C dur 8 92 1828. 


Anfang 6 Uhr. 
te Perſon 30 Pf., 
. Kinder 20 Pf. 
Die Sinfonie en ſtets präciſe 
8 Uhr. 1676] 
Abonnementskarten zu den noch 
1 9 Sinfonie⸗Concerten 


zum Preiſe von M. 1 pro 
Perſon an der Kaſſe zu haben. 
un a nn a ˙1t;. a dade 


Liebichs-Höhe. 


Nur noch kurze Zeit. 


Heute und täglich: 


usfellung eines Geduinenlagers a. d. lybiſch. 
beſtehend 
aus einer Karawane von i 
40 Perſonen. 5 
Die Ausſtellung iſt geöffnet 
von Morgens 9 Uhr ab. 
Die Vorführung der 
heimathlichen Sitten und 
Gebräuche Nachmittags 
4, 6 und Abends 8 Uhr. 
Von 4 Uhr Nachmittag an: 
oneert. -PE 
Preiſe der Plätze: 
Pl. 1 M., II. PI. 50 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren 
zahlen nur die Hälfte. 
Die Conducteure der Straßen: 


Kriebe-Berz. 
5667 


Pl. 


bahn verabfolgen Billets zu 
75 Pf., Hin⸗ und Rückfahrt in⸗ 
begriffen, ab Oderthorwache u. 
den nächſtfolgenden Halteſtellen. 


nen⸗Corſo S | 
Nachmittags von 3 bis 4 Uhr (alſo 
chwoitſcher Chauſſee zwiſchen der Muf- 
ea Borgone 5 PR 5 
orſofahrt unbedingt ausgeſchloſſen. 
Vorstand des schlesischen — —ů 


Heute Abend: 080] 2 Unter dem Alert. Protektorate Sr, Kgl, Hoheit des Prinzregenten LuitDold von Bayarı- 
Milit ir E t Bühnenfestspiele in Bayreuth; 

utar: oncer + Die diesjährigen Aufführungen finden in der Zeit vom 21. Juli 

Anfang 7 Uhr. bis 18. August statt und wird innerhalb dieser Zeit an jedem 


Sonntag und Donnerstag (21., 25., 28. Juli, 1., 4., 8, 11., 15., 
18. August) „Parsifal“, an den Montagen (22., 29. Juli, 
5., 12. August) „Tristan und Isolde“, an den Mitt- 
wochen (24., 31. Juli, 7., 14. Aug.) und Sonnabend, den 
17. August „Die Meistersinger von Nürnberg“ zur 
Aufführung gelangen. — Anfang 4 Uhr Nachmittag. — Preis eines 
nummerirten Sitzes 20 MK. 

Wohnungen werden unentgeltlich vermittelt vom Wohnungs- 
comité, Telegramm-Adresse: „Wohnung Bayreuth.‘ 

Eine Stunde nach Schluss der Aufführung nach Eger, Neuen- 
markt und Nürnberg abgehende Extrazüge vermitteln den An- 
schluss nach allen Richtungen. 

Eintrittskarten für die Aufführungen vom 25. Juli anfangend 
sind zu beziehen vom Verwaltungsrath der Bühnen- 
festspiele Bayreuth, Telegramm-Adresse: Festspiel, 
Bayreuth, wie auch von Jul. Hainauer, Hofmusikalien- 2 
handlung, Breslau. [153] 3 


Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten. 


Auftreten d. Wiener Couplet⸗ 
ſängerin Hansi Schwarz, Mar- 
Coſt.⸗Soubr., M. Heyden 
(neue Lieder), Mies Delmar, 
engl. Sängerin, Mr, Bryant 
Grotesktänzer und Sänger. 
„Das liederliche Kleeblatt, 
Schuſter, Schneider u. Tiſchler.“ 
Große Spectakel⸗Poſſe mit 
Geſang und Tanz. 
Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 


eee 


2. eee ee 
Schleſiſcher Breunerei⸗Verwalter⸗Verein. 
Sonnabend, den 13. Juli, Vormittags 10 Uhr: 


General⸗Verſammlung 
Breslau, Café restaurant, Carlsſtraße Nr. 37. 
Vorträge: Ueber Brennerei⸗Verwalter⸗Verträge. Ausbeuten pro Kilo 
Stärke. Das Brennereis:Gewerbe und die Landwirthſchaft unter dem 


Zeltgarten. 
Heute: Erſtes 
Großes Militär⸗ 
Doppel Concert 


von der Capelle des Königl. 
Bayeriſchen 10. Jufanter.⸗ 
egimts. „Prinz Ludwig“ 


N 
e 
Herr M. Schott, 


und der Capelle des 11. Regts: I 
apellmeiſter Herr Reinde 
> Entrée 50 Pf 


. [668] 
Anfang 7 Uhr. 


neuen Steuergeſetz u. f. w. — Erledigung von Vereins ⸗Angelegenheiten. 
Alles Nähere durch unſere Zeitſchrift „Der Branntweinbrenner.““ — 
Güfte find willkommen. [528] 
Der Vorſtand. 


J. A.: G. M. Richter, Thomaswaldau. 


V7 


un 


N. 
2 


Sonderzug von Breslau nach Hirſchberg. 


Sonntag, den 14. Juli, 


wird ein Sonderzug von Breslau nach Hirſchberg abgelaſſen, und zwar 
bis Sorgau mit dem nach Freiburg. Halbſtadt, Braunau, Weckelsdorf 
verkehrenden Sonntag⸗Sonderzuge vereinigt, von Sorgau aus Fön“ 


ſonderer Zug. 
Abfahrt Breslau: 5,10 Vorm. Ortszeit. 
Ankunft Sorgau: 7,6 z : 


Liebich's Etablissement. ' 


Hente Donnerstag, d. 11. e.: 


lite- Concert 
des Hoſcapellmeiſters 
Emanuel Faltis $ 


N : K Abfahrt 7,16 

g mit der geſammten hieſigen $ Aufn Dittersbach: 739 
x Stadttheater-Gapelle. e eee 
Beſonders gewähltes Programm: Abfahrt Jannowiz: 803 . 3 


„Das eerauge“, Tonge: $ 
mälde von Noskowsty; VAr: f 
leſienne, Suite von Bizet; Kapu⸗ 
zinerpredigt aus der ſympho⸗ $ 
niſchen Dichtung, Wallenſtein 
von Rheinberger ꝛc. ꝛc. 
[677 


' nt 
oder 2 Dutzendbillets. à 
ED Anfang 7% Uhr. u 


. Montag, den 15. c.: 
5 Letztes Concert X 
X des Hofcapellmeiſters Faltis. 3 


Ankunft Hirſchberg: 8,50 z € 
ür dieſen Zug werden Sonnabend, den 13. Juli, Abends von 7 bis 
8 Uhr, und Sonntag vor der Abfahrt in dem Rundbau des Freiburger 
Bahnhofes Sonderzug⸗Rückfahrtkarten II. und III ter Wagenklaſſe nach den 
Stationen Dittersbach, Jannowitz und Hirſchberg zum Preiſe einfacher 
Fahrkarten ausgegeben; dieſe Karten berechtigen % der Zeit vom 14. bis 
einſchl. 16. Juli zur Rückfahrt mit allen gewöhnlichen Perſonenzügen 
(Expreßzug ausgeſchloſſen), und ſind vor der Rückreiſe abzuſtempeln. 
Freigepäck wird nicht gewährt, Fahrtunterbrechung nicht geſtattet. 
Breslau, den 6. Juli 1889. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
(Breslau⸗Halbſtadt). 


Nur für Papiergroßhändler. 
C. Tölke, Rietſchen OL, 


Papier- und Celluloſefabrik, 
offeritt reine feſte Celluloſepapiere, beſſere Pack⸗, 
Proſpect⸗, Couvert- und Düten⸗Papiere. 


Münchener Turnfeſt. Wie Original: Lotterie: 


Looſe Klaſſe, pro Viertel⸗Ori⸗ 
Die Theilnehmer am Münchener] ginal⸗Loos à 55 Mark, verkauft und 
Turnfeſt aus allen Breslauer Turn⸗ 


Einſchlag⸗, 
13263] 


Heute Donnerstag, 11. Juli c.: 


pel⸗ Concert 


en: Auftreten der 


verſendet W. Striemer, Breslau, 


8 Mi i b iner gemein: Carlsſtraße Nr. 22, U. 1185] 
Miss Alexandrine jamen ee sum Freitag, ba 
5 Eksip, den 12. d. Mis. Abends 9 Uhr, Lorbeer anne! 
2 Künſtlerin der modernen pa Sps Die im Liebich ſchen Etabliſſe⸗ 
= Luftgymnaſtik. Ich bin bis 11. Auguſt ment ausgeſtellten re 
E Anfang 7 Uhr. verreiſt. teben daſelbſt nur 5 e 
A Entree SORE ober 1 Dutzend⸗ \ : i Woh: ieſer Woche zum Verkauf. 
He „Billet, Kinder 10 Pf. Bertretung in meiner Tor II. Dammann jr. 
2 orverkauf 30 Pf. nung zu exit. [ 558] Telephon 571. 
& NB. Gemengte Speile. ] Dr. Reinkober. = su 
* Wenne * 
——— — l Vom 14 bis 29. Juz bin ich verreift. Pen on Stenzel 
Bergkeller. W. Bräuer, Serin V., potsdamerfr. 123, 


eute: 1166] 


i Hühneraugen⸗Operateur, Zimmer incl. Penſion täglich von 
teg Eiiehwiiwer: Re nchen. Bahnhoffkraße 2. [1156] 420 


ark 4,50 an. 


— — M —ũä . — 


N 
Vom 15. Juli d. Is. ab kommen nachſtehende Vorſchriften 
a. über die Frachtberechnung für die Beförderung leerer Privatkeſſel⸗ 


wagen 
b. die Ausübun des Verfügungsrechts der Wagen⸗Eigenthümer über 


den Lauf ſolcher Wagen 


in Anwendung: 


a. 1) (Allgemeine Beſtimmungen.) Nach den Beſtimmungen des deutſchen 
Eiſenbahn⸗Gütertarifs, Theil I, B. 1 4, werden leere Keſſelwagen 
frachtfrei zurückgeſendet. Ebenſo werden die zur Füllung gehenden 


Wagen frachtfrei befördert, wenn dieſelben in beladenem 
nach der Abſendeſtation zurückkehren. 

Im Bereiche des Deutſchen Eiſenbahn⸗Verkehrs⸗ Verbandes 
können außerdem entladene Keſſelwagen von der Entladeſtation 
zum Zweck der Rückbeladung nach der Heimathſtation auch nach 
einer nicht über 200 Kilometer weiter oder ſeitwärts gelegenen 
Station derjenigen Verwaltung, welcher die Entladeſtation ange⸗ 
hört, frachtfrei abgelenkt werden. £ $ 
Fällen ift für die Beförderung leerer Privat- 
keſſelwagen die tarifmäßige Fracht für Eiſenbahnfahrzeuge zu ent⸗ 


richten. 

8) (Beſondere Beſtimmungen für den Staatsbahnverkehr.) Im Be 
reiche der Preußiſchen Staats-Eifenbahnen werden die in den 
Wagenpark der Preußiſchen Staatsbahnen eingeſtellten Privatkeſſel⸗ 
wagen auch in anderen als in den unter € 
Fällen im leeren Zuftande dann frachtfrei befördert, wenn die⸗ 
ſelben, ſei es von der Heimathſtation oder, nach ihrer Entladung 
auf einer Staatsbahnſtation, von der letzteren zum Zweck der 

üllung nach einer andern Staatsbahnſtation ausſchließlich über 
Staatsbahnlinien befördert werden, ohne demnächſt denſelben Weg 
in beladenem Zuſtande zurückzulegen, oder von einer Staatsbahn⸗ 
ſtation nach der Heimathſtation ausſchließlich über Staatsbahn⸗ 
linien leer zurückkehren, ohne denſelben Weg beladen durchlaufen 


In anderen 


zu haben. 


d. 1) Verfügungen des Wageneigenthümers über Ablenkung, Weiter⸗ 
ückſendung eines in den Staatsbahnwagenpark eingereihten 
Keſſelwagens werden im Bereich der Preußiſchen Staatsbahnen 
in der Regel durch die Heimathſtation des Wagens vermittelt. 
Dieſelben ſind entweder beim Abgang des Wagens von der Heimath⸗ 
ſtation den Begleitpapieren ſchriftlich beizuf b 

ſchriftlich an die Heimathſtation zu richten und von dieſer auf 
Kosten des Eigenthümers mit thunlichſter Beſchleunigung, nöthigen⸗ 
falls telegraphiſch, der Beſtimmungsſtation zu übermitteln. 

Die Verfügung kann indeſſen von dem Eigenthümer auch un⸗ 
mittelbar an diejenige Staatsbahn⸗Station gerichtet werden, 
von welcher der Wagen weiter geſandt werden ſoll. 
au ift der betreffenden Station mit dem zugebörigen Fracht⸗ 

riefe eine Abſchrift deſſelben zu überſenden, die letztere von der 
Station abzuſtempeln und der Heimathſtation des Wagens alsbald 


oder 


zu übermitteln. 


Aus der ſchriftlichen Verfügung muß in jedem Falle die neue 
Beſtimmungsſtation wie die Art der verlangten Weiterſendung — 
ob in beladenem oder leerem Zuſtande — zu erſehen ſein. 

Zu genauerer Controle kann von den Wagen en die 
Führung einer Nachweiſung über den Lauf ihrer 2 
werden, welche mit den betreffenden 
Heimathſtation des Wagens zur Prüfung und Vergleichung 
Nr. 4 zu führenden Nachweiſung einzuſenden und inner⸗ 

halb acht Tagen den Wageneigenthümern wieder zuzuſtellen iſt. 

Für die Wegleitung der Wagen bleiben in allen 
hierfür ſonſt vorgeſchriebenen oder mit anderen Verwaltungen 
vereinbarten Beſtimmungen der Eiſenbahn⸗Verwaltung maßgebend. 
2) Die leere Abſendung eines Wagens von einer Staatsbahnſtation 
erfolgt ſtets auf Grund eines von dem Wagen⸗Eigenthümer oder 
dem Empfänger des beladenen Wagens auszuſtellenden Fracht⸗ 


der nach 


briefes. 


8) Steht ein Wagen auf Geleiſen der Eiſenbahn⸗Verwaltung und iſt 
eine beſondere Verfügung über die Ablenkung oder Weiterſendung 
deſſelben innerhalb der regelmäßigen Ladefriſt auf der betreffenden 
Station nicht eingegangen, ſo wird der Wagen nach der Heimath⸗ 


ſtation leer zurückgeführt. 


4) Auf der Heimathſtation iſt für jeden dort ſtationirten Privat⸗ 


uſtande 


Ziffer 1 bezeichneten 


ügen oder beſonders 


In dieſem 


agen verlangt 
Frachtbriefen allmonatlich erd 
m 


Fällen die 


keſſelwagen eine fortlaufende Nachweiſung über den Lauf des 
Wagens auf Grund der Verfügungen des Wagen⸗Eigenthümers 
nach folgendem Muſter zu führen: 


Kefielwagen er 


. 2. 3. 4. 5. 6. 
Datum Wagenlauf Leer 

N f aan 

28182 $ © 

55 = 21318]. Sle 

88 8 S S3 Bemat 
E 3 0 85 5 2 ES 3 [Bemer ungen. 
— Sj von na Rad v p|? 

8888 |s| |S 

885 K 46 

8212 e b 

aja 


E E EE 


Ez] 


5) Die Zuſatzbeſtimmung zu §3 Nr. 3 der allgemeinen Bedingungen 


für die Einſtellung von Privat-Güterwagen, wonach im 


taats⸗ 


bahn⸗Wagen⸗Verbande für diejenige Zeitdauer, während welcher 


der 
der 
von 50 Pfg. für 


die m unbenutzt (leer oder beladen) auf bahneigenen Geleiſen 

eimathſtation ſtehen, ein Wagen⸗Standgeld, nach Abzug 
oppelten reglementsmäßigen Ent: bezw. Beladefriſt, 
den Tag und Wagen erhoben wird, kommt 


hinſichtlich der in den Staatsbahnwagenpark eingerichten Privat⸗ 


keſſelwagen auch dann 


ur Anwendung, wenn dieſe Wagen auf 


bahneigenen Geleiſen anderer Staatsbahnſtationen geg 


Breslau, den 6. Juli 1889 


Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


1 ganzes Lobos zur 4. Klaſſe der 180. preußiſchen 
Geſucht Klafßen⸗Lotterle⸗ Off. unt. L. L. 82 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53, 1. 


Billigſte Bezugsquelle für alle 
Arten Waaren u. Fabrik⸗Reſte. 


Heirathsgeſuch. 


Ein äußerſt ſolides Mädchen, fehr 
achtbarer Eltern in Breslau, 27 J. 
alt, mof., wirthſchaftl. erzogen, mit 
2000 Mk. Vermögen, wünſcht behufs 
baldiger Verheirathung die Bekannt⸗ 
ſchaft eines ſoliden Herrn. Gefl. Off. 
unt. G. A. 74 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Rieſengebirge. 


Schöne Sommerwohnungen f. 

Fremde bei 11184) 
Louis Menzel, 

Hartenberg b. Petersdorf i. R. 


Schöne Sommerwohn. 


Eleg. Zim. mit gut. Bett. v. 6 Mk. 
ab pro Woche ſind noch frei in Villa 
Mercur, Hermsdorf u. d. K. 
Auf Wunſch Koſt im Haufe. [1183] 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
die unter Nr. 14 eingetragene Firma 
Bernhard Sachs 
zu Jauer am 8. Juli 1889 gelöfcht 
worden. 1665) 

Jauer, den 8. Juli 1889. , 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Auf Grund des Reichsgeſetzes vom 
[664 


30. März 1888 find 


a. in unferem Firmenregiſter die 
folgenden Firmen: 


Louis Cohn 
in Stadt Wartenberg (Inhaber: 
. Louis Cohn), 
r. 98: 


J. Bermann 
in P.⸗Wartenberg ee 
verw. Kaufmann ermann, 
n geb. Rojenthal), 
r. > 


Wilhelm Tarrasch 
in Poln.⸗Wartenberg (Inhaber: 
Wilhelm Tarraſch), 
Nr. 149: 


M. Korn vormals J. Henoch 
in Wartenberg ann: Kauf: 
mann Moritz Korn), 
. in unferem Procurenkegiſter die 
ocuren: 
Wa, 7 des Kaufmanns 
Julius ee ~e 
u Wartenberg für die 
p Aes Tarraſch daſelbſt, 
Nr. 2: des Kaufmanns 
Moritz Bermann 
u Wartenberg für die Firma 
Bermann daſelbſt 


o 


von Amtswegen gelöſcht worden. 


Groß⸗Warkenberg, den 3. Juli 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


getragen: Nr. 745 


ſammlun 
die 88 1 f 
näherer Maßgabe des betreffenden 
8 welches ſich im Beilage; 
ande 
regiſter von Berlin Vol. II Seite 201 
und folgende befindet, geändert . 


Verdingung. 
Für die Lieferung emer eiſernen 


Zugbrücke, 5900 kg, und von ſchmie⸗ 
deeiſernen Gittern, 20500 kg, ift 
Termin auf Donnerstag, 
25. Juli 1889, im Bureau der 
Fortification anberaumt. 


den 


Bedingungen und Zeichnungen 


liegen daſelbſt zur Einſicht aus und 
können gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
und Druckkoſten vom Bureau 
zogen werden. 


be⸗ 
60] 
Glogau, den 9. Juli 1889. 


Königliche Fortification, 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt ein⸗ 
die Firma 
Hugo Walter, 


Maurer⸗ und Zimmermeiſter, mit 
dem Sitze in Wi 
deren Inhaber der Maurer⸗ und 
Zimmermeiſter und Ziegeleitechniker 
Hugo 


ickendorf, und als 


ngo Walter zu Wickendorf. [662] 
Schweidnitz, den 5. Juli 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
In unfer Geſellſchaftsregiſter ift 
1066] 


Een 


u Nr. 169. Firma 
Berliner Speditions- und 


Lagerhaus-Actien-Gesellschaft 


(vormals Bartz & Co.) 
Spalte 4. In der General⸗Ver⸗ 


ſammlung vom 29. April 1889 iſt 
beſchloſſen worden, 
des Grundcapitals der Geſellſcha 
um 450000 Mark herbeizuführen. 


eine Erhöhun 


Durch Beſchluß der General⸗Ver⸗ 
vom 29. April 1889 ſind 
und 32 des Statuts nach 


Nr. 680 zum Geſellſchafts⸗ 


chweidnitz, den 5. Juli 18 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 


1) In unſerem Geſellſchaftsregiſter 


ift heut bei Nr. 70, betreffend 
die Firma 

„N. Oppler“, 
das Erlöſchen der Firma einge 
tragen worden. 


D In unſerem Firmenregiſter ift 


heut eingetragen worden unter 
Nr. 392 das Erlöſchen der 
Firma > 
„Gebrüder Goldstein“, 


u Oppeln. 
3) Ans iſt ebenda heute 


r. 436 die Firma 
„Paul Scholz“, i 
als deren Inhaber der Kaufe. 
mann Paul Scholz zu Oppeln 
und als Ort der Niederlaſſung 


Oppeln 
b. unter Nr. 437 die Firma 
„Fedor Heymann“ 
als deren Inhaber der Eſſig⸗ 
rit- und Mineralwaſſer⸗ 
rikant Fedor Heymann _ 
gu Onpa und als Ort der 
ederlaſſung Oppeln, 
e. unter Nr. 438 die Firma 
„Julius Gurassa“, 
als deren Inbaber der Kauf⸗ 
mann Julins Guraſſa zu 
Oppeln und als Ort der 
e 
d. unter Nr. die Firma 
„Heinrich Geyer“, 
als deren Inhaber der Kauf 
mann Heinrich Geyer zu 
Oppeln und als Ort der 
Niederlaſſung Oppeln, 
e. unter Nr. die Firma 
„Wilhelm Münzer“, 
als N der Getreide⸗ 
händler Wilhelm Münzer 
zu Oppeln und als Ort der 
iederlaſſung Oppeln, 
f. unter Nr. 441 die Firma 
„Reinhold Pletz“, 
als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Reinhold Pletz zu 
Oppeln und als Ort der 
1 Oppeln, 
g. unter Nr. 442 die Firma 
„W. Simon“, 
als deren Inhaber der Spe⸗ 
diteur Wilhelm Simon u 
Oppeln und als Ort der 
Wer n ORDER: ; 2 
h. unter Nr. 443 die Firma 
„H. Seifert“, 
5 2 5 — 
pediteur Hugo Seifert 3 
Oppeln und als Ort der 
Niederlaſſung Oppeln, 
i. unter Nr. 444 die Firma 
‚D. Eines”; 1 
als deren Inhaber der Kleider⸗ 
händler Daniel Pinkuſt zu 
0 5 und 815 * der 
iederlaſſun ppeln, > 
k. e Nr. 385, betreffend die 


rma 
Fame f. Malaika“ 
das Erlöſchen der Firma und 
der Uebergang derſelben auf 
den Kaufmann 
„Berthold Wolff 
zu Oppeln“, 
J. unter Nr. 445 die Firma 
„F. * Nachfg. 


ff é 


a. unter 


3 , 
als deren Inhaber der Kauf 
mann Berthold Wolff zu 
Oppeln und als Ort der 
Niederlaſſung Oppeln * 


hat worden. 


2 In, den 5. Juli 1889. 
nigliches Amts⸗Gericht. 


Jaecobi's Tonriften-Pilafter (Salicyl⸗Kautſchukheftpflaſter) 


Neu! ! In Rollen 
Pflaſter. . 


nAlleiniges 
Man gesgeseseoοοοοονον 


ar zer rarer Sauer brunn © 
Grauhof bei Goslar. 


Allgemein beliebtes diätetisches Belge u. 
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Versandt stets in frichester Füllung im 


General-Depöt für Breslau, Schlesien & Posen 


J. Löwy, Breslau, 


gegen Hühneraugen, harte Haut. 


à 75 Pf. Erfolg garantirt. 
Depot: „Adler⸗Apotheke““, Ring. 
Jacobi's Touriſten⸗Pflaſter. 


Tafelgetränk. 


Ohlauerstrasse . 


Nr. 80. & 


Bekanntmachung. 


Vormittags 7½ Uhr, werden auf dem Minerva⸗ 
Oscar Steinkohlengrube bei Ruda folgende noch 


Am 2. Auguſt d. J. 
Schachte der conſ. 


ungebrauchte Saugſatztheile meiſtbietend verkauft werden. 


Guß 


eiſen: 


17 gerade Satzrohre & 2830 mm lang, 440 mm lichte Weite, 2 Steigerohre 


& 1410 mm lang, 440 mm lichte 


420 mm lichte Weite, 2 Ventilkaſten, 2 Liederkaſten, 2 


eite, 2 Kolbenrohre è 3m lang, 
Schläucher, 


4 Brom 1 T Rohr, 2 Ventile, 4 Kolben, 2 Gegengewichte, 33 Führungs- 


1 
500 Kilogramm; 


Kolbenſtange mit Plunger, im Geſammtgewicht von etwa 


b. Eiſenblech: 


£ Schläucher im Gewicht von etwa 500 Kilogramm; 


chmiedeeiſen: 


4 doppelt geniethete II Eiſen à 30 m lang, 1 dergl. 10 m lang, 4 ein: 
Is geniethete JI Eiſen à 10 m fang, 3 Kolbenſchwerke, 2 Anſchlußſtangen, 
2 Ventilringe, 4 Kolbenringe, 12 Schläucherringe, a 1 


à 1,5 m lang, 55 mm ſtark, 2 Rundeiſengeſtänge à 
ſtark, 20 Rundeiſengeſtänge à 5,8 m lang, 55 mm tast, 


o> atztbeilen 
Kilogramm. 


und diverſe zu den 
ewicht von etwa 3500 


tang, 55 mm 
1 Kolbenſtange 
Keita Schrauben, im Geſammt⸗ 
Sertan sbedingungen find im Bureau 


Uuterzeichneten in den Vormittagſtunden zwiſchen 11 und 12 Uhr 
einzuſehen. Auch ſind ſolche i aa zu haben. 


Friedenshütte, den 1. Juli 1 


Der Nepräſentant der eoii Oscar Steinkohlengrübe. 


gez. Iauner ling. 


Ein Fachmann 


ſucht per ſofort oder 1. Auguft ein feineres DE” Reſtaurant eg 
in guter Geſchäftslage oder pensne Räumlichkeiten, am ein folches 


einzurichten, zu pachten. Adreſſe: R 


Königsberg i. Pr. 
Carl Sawitzki [0233] 
2 Speditionen von Bahn-, 


u — u. Kahnladungen nach 
— ationen prompt u. billigſt. 


Zur Vergrößerung eines alten 
renommirten, rentablen abrik⸗ 
eſchäftes wird von einem 78 
fhtiden, deſtrenommirten und Füller 
tuirten Fabrikanten ein 
eilnehmer mit einem Capun von 
10 Mille Mark auf 1--2 Jahre 
eſucht. — Gegen dreifache Sicher⸗ 
beit: werden für Zinſen⸗ und Gewinn⸗ 
betheiligung 8—10 pCt. garantirt! 
Offerten werden unter A. B. 1 
an die Exp. d. Bresl. Ztg. ben. 


Hotel⸗Verlauf. 


Ein gangbares, in der beſten 
Lage tek 1. 2 O.⸗Pr. belegenes 
Hote 


Ranges 
ift Hotel, I. 2 


halber pr. 
1. October cr. reſp. 1. 


anuar 1890 
zu verkaufen. 

Anzahlung ca. 20⸗— 30,000 Mk. 
erforderlich. Offerten sub Z. 1440 
befördert d. Aunoncen⸗Exped. v. 
— . — & Vogler A. G., 

öuigsberg i. Pr. 188] 


a” einer großen Provinzialſtadt 
Oberſchleſiens ift ein feit circa 
50 Jahren beſtehendes Colonial- 
waaren⸗Detail⸗Geſchäft, da Jn- 
haber nur die Engros⸗Abtheilung 
im medien e vadi ſoliden Be⸗ 

ngungen zu verpachten. 
> Häberes unter W. 122 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. {678} 


Eine erg Neſtauration = 
mit gutem Bier⸗Ausſchank 
wird per ſofort zu res ; 


geſu 
O erten sub R. S. 121 an 
* rped. der Bresl. Ztg. erb. 


Er flottes mahle e 
wird zu pachten 

Offerten unter H. 120 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [658] 


Kretſcham⸗Verpachtung! 


Die Verpachtung des Kretſcham 
zu Krieblowitz bel Canth findet 
Freitag, den 9. Auguſt er., 
Vormittags 10%, Uhr, 
in der Wirthſchafts⸗Canzlei ſtatt. 
Die Bietungscaution beträgt 300 
Mark und werden die Bedingu 7 5 
die auch ſchon vorher in den Mit⸗ 
tagsſtunden von 11 bis 1 Uhr ein⸗ 
g ejeben werden können, im Termine 
ekannt gemacht. 31) 


. B. 698, poſtlagernd. 


Bettfedern u. Daunen 
in größ. Quantitäten 35 * * 
geſucht. Offerten sub D. 

die Exped. der Bresl. die Exped. der Bresl. Big. erb. erb 


ee 
Photograp raphen. 


eslau, oqi eidnitzer Stadt- 
graben 9, ſteht die ganze. 11082 


photographische 
Ginidh 


im Atelier, ſowie Empfangsräumen 
zum Verkauf. Objective, Ca: 
meras, Hintergründe, Vallnſtra⸗ 
den, Teppiche ze. ꝛc. Beſichtigung 
von 10—12 Uhr. Näheres durch den 
Portier und Gneiſenauplatz 3, 1 
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Die Selbsthilfe. 
CEST IE . ˙ . SA 


treuer Nathgeber für alte und junge 
Perſonen, die in Folge übler a 
ewohnheiten fi geschwächt fühlen. 
Es lefe es auch Jeder, der an Nervo⸗ 


I Herzflopfe 3 


oiden leidet, feine | 


Gegen Einſendung von 
rn. Briefmarken zu beziehen von 
r. 


— om 5 
Giselastr. De 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Für meine er 
o per uguft oder 

September eine in dieſer 
Be durchaus bewanderte 
ſelbſtändige 


erſte Verkäuferin, 


erwünſcht iſt Kenntniß der 
Schaufenſter⸗ zen jedoch 
nicht Bedingun ffert. mit 
Photographie, engen und 
Gehaltsanſprüchen erbeten. 
Louis Friedländer, 
Görlitz. 651] 


Ein j. geb. Mädch. von pisoi 
Aeuß., a. ſehr anſt. Fam. w. bald 
Stell. als Verkäuferin in = poer 
Gonditorei. Offerten unt. M 

Briefk. der Bresl. Ztg. 11180 


ir ſuchen für ein anſt. fleißiges 
Wi jung ae das ihre Lehrzeit 
bei uns beendet, unter beſch. Anſpr. 


eine Stelle als Verkäuferin. 
Reinsch & Krüger, 


Breslan Ha, einige mit 


gegen hohe Wg 


ich einen 


Beifügun 
Í F. V. Grünfeld, 


Tichtige Köchinnen für 16. Juli 
empfiehlt Bachur, Reuſcheſtr. 41. 


Eine jüd. junge Dame von angen. 
Aeußern wünſcht die Weißwaaren⸗ 
Branche zu erlernen. Gefl. 

sub Y. Z. poſtlagernd Konſtadt SS. 


ür ein jüdiſches Mädchen acht⸗ 

barer Eltern ſuche ich in einem 
feinen Seidenband und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft Stellung zur 
Erlernung der Branche. 

Offerten unter M. 122 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [672] 


ÇL tüchtiger Lehrer für neuere 
Sprachen, Mathematik, Naturw, 
Geogr. wird für eine höhere Privat: 
ſchule geſucht. Off. m. begl. Zeu 
nißabſchr. unt. K. P. 69 Exped. Brest. 1 
Ein älterer, erfahrener Kaufmann 
(früher langjährig. Reiſender) 
ſucht Vertrauensſtellung als Ber- 
treter, Caſſirer ꝛc. bei hoher 
Caution; ſpäter eventl. Be ung. 
Gefl. Offerten unter F. 
die Exped. der Bresl. Ztg. 5110880 


Ein Buchhalter, 


welcher im Stande iſt, in einer aus⸗ 
wärtigen Fabrik ſelbſtſtändig den 
Jahresabſchluß fertig zu ſtellen, wir 
auf 2—3 Wochen geſucht. Nur 
durchaus tüchtige Bewerber wollen 
ſich melden — Z. 1147 bei * 
Moſſe, Breslau. [151] 


Ein Buchhalter, 


en Speceriſt, der ſich auch zur 
eiſe eignet, et ren 
dauernde Stell 47] 
David Ja 4 s Enkel 
Beruſtadt i. Schl. 
Fur ein Fabrikationsgeſchäft Sachſ. 
wird ein Reiſender, welcher die 
Provinzen Poſen, Pommern, Oſt⸗ u 
Weſtpreußen ſchon bereiſte, geint. 
Gefl. Offerten pe unt. Angabe 
von 3 err Spediteur 
J. Guttman, N. euſcheſtr. 2, entgegen. 
Die mit einem jährlichen Ein⸗ 
kommen von 1500 Mark verbundene 


Stelle Ka 
rers 


beim er Vorſchußverein (E. G.) 

iſt zum 1. October d. J. zu be⸗ 

ſetzen. Geeignete Bewerber wollen 

fih bis zum 1. Auguft cr. bei dem 

. eichneten melden. En 
ofauowo, den 9. Juli 1 

Der orſezende des Aüfſichtsratts 


Louis Landsberg. 


Für mein Colonialwaaren⸗ ze, 
Geſchäft ſuche per bald oder erſten 
Auguſt c. einen freundlichen 


jüngeren Commis. 


Bewerber muß ein gewandter 
Expedient, ſolid und ehrlich fein. 
Hin G. Böttger 
in Neumarkt in Schl. 


Für ein Putz⸗, Poſamenten⸗ u. 
Wollwaarengeſchäft wird per ſofort 
oder 1. Auguſt ein tüchtiger 


Verkäufer 


Ben unter Chiffre 8 8. 8.10 
Hauptpoſtamt Liegnitz erbeten. 
Für meine Galanterie⸗ und 
Spielwaarenhandlung ſuche ich 
einen ſpeciell mit der Brauche 
vertrauten, tüchtigen [583] 


Berfäufer. 
Eintritt ſofort. Den Bewer- 
bungen müſſen Zeugniſſe und 
Philipp 1 beiliegen. 


Philipp Elkan Nachf. 


orn W.⸗Pr. 
Ich ſuche zum ſofortigen 13 55 
einen tüchtigen 681] 


Verkäufer, 


deutſch und polniſch . bei 
80135 Mark monatlichem Gehalt und 
freier Station. 

Gustav Auerbach, 


in Krotoſchin. 


Für mein Modewaaren⸗ u. Damen: 


gewandten, tüchtigen erſten Verkäufer, 


der auch den Einkauf ſelbſtſtändig beſorgen kann. 
Bewerbungen mit ausführlicher Angabe bisheriger . 51 
der Photographie erbeten. 


b per 


Tuch: u. Modewaaren⸗Geſchäft 


Gine alte deutſche Lebeusverſicherungs⸗Geſellſchaft erſten Ranges, 
mit den günſtigſten rg Bedingungen, 
en Breslauer 


enten und Arequiſiteure 


oviſion, event. gegen feſtes Geh 
Offerten find einzureichen sub D. V. 119 an die Expedtt. d. Bresl. Stg. 


ſucht für den ab 
erhältniſſen vertraute 


Für mein Modewaaren⸗ und Confections⸗ Geſchäft ſuche 


Landeshut i. Schlef 


Für mein eee e 
ſuche einen flotten (622) 


Erpedienten. 


Ludwig Latte, Thorn. 
PP A ENEE 
Geſucht baldigſt ein 
Comptoiriſt 
für Eiſenwaaren 


Meld. u. Zeugn.⸗Abſchriften 
unter A. B. 107 hauptpoſtlag. 


Ich ſuche zum Antritt per ſofort 
Tx Michaeli er. einen beſtens 
empfohlenen, energiſchen 


Deſtillateur, 


in der Deſtillation auf warmem 
Wege erfahren. Meldungen mit nur 
Pa.-Referenzen u. Sengntpabichriften, 
ohne Freimarken, erbeten. [148] 
M. Friedlünder, Oppeln, 
Schloßbrauerei. 


Für ein Aſſecuranz⸗, Colonial- 
waaren u. Düngemittel- Geſchäft 
wird für die erſte Stelle, m 
wage: kleine Reifen verbunden find, 
1. September, ſpäteſtens erſten 
October er. ein 9 
tüchtiger [123]. 


zuverläſſiger junger Mann, 
bei hohem Gehalt geſucht. Derſelbe 
muß fin der Buchführung u. Corre- 
Iron ben firm und nicht unter 25 J. 
a 

Offerten mit Abſchrift der Zeugn. 
u. Gehaltsanſprüche unter H. 23373 
a Haajenftein & Vogler A.⸗G., 
n Breslau. 


87 ein Cigarren⸗ u. Tabak⸗Seſchäft 
in einer größeren Provinzialſtadt 
wird ein mit der Branche vertrauter 
junger Mann geſucht, welcher be- 
fähigt iſt, kleine Reiſen zu gg er 
Offerten unter M. 6. Nr. an 
die Exped. der Breslauer Big 
E". junger Mann aus der Spez 
ditionsbranche, Buchhalter und 
Gorreiponbent, une ſofort Stel- 


er H. J. 76 Exped. 
ber Brest. Stg. [1176] 


Ge jungen Mann, der feine 
Lehrzeit in einem Putz⸗, Weiß⸗ 
u. Wollw.⸗Geſchäft beendet, ude zum 
ſofort. Antritt. Offerten mit Ge- 
haltsunſprüchen und hotographie. 

Adolf Münzer, 
[1205] 


aſſel. 
Bureau⸗Vorſteher 
von einem Breslauer Anwalt als⸗ 
bald geſucht. [1175] 
Offerten unter V. V. 77 an die 
Expedition der Bresl. Zig. 


Ein flotter Zeichner 


zum ſofortigen Antritt star von 
W. Fitzner, Laurahütte OS., 
Keſſelfabrik. 1150] 


UF Ein Zufi pneider, 
atademiſch und praktiſch gebil⸗ 
det, im Zuſchneiden firm, ſacht 

Stell. Off. P. P. — Jauer. 


Dom. Babinitz bei are 
OS. ſucht einen älteren Eleven 
oder jungen Aſſiſtenten 1 D 
Station, 


Bum baldigen Antritt — einen 
jungen Mann (nicht unter 16 Jahre 
alt) aus anſtändiger Familie als 


Wirthſchafts⸗Eleve 


bei W N 
Wichelsdorf bei Sprottau. 
[657] men Iuipector. 


Für ein hieſige 1177 
Bant- u. 


Antritt . 
Exped. der Bresl. Ztg. 


ür 
BEA ſuche ich per bald einen Lehrling. 
3. Tischler, Reuſcheſtr. 1. 


Bliſt eine herrſch. Wohnung, 


mein Herren⸗Wäſche⸗Geſchäft 


Eee Lehrling 


Vermietungen und JGartenſtraße 43 


Miethsgeſuche. große Barterremohnung unb vie 


halbe Etage zu vermiethen. 
tio H 3 Beil Bi- k 
w paniis. E Schuhbrücke 53 zu verm. 3. Stog 
1 möbl. Zimmer für 1 auch 2 


jährl.600M. u. kl. Wohn. mon. 18,50 M. 
jüd. junge 1 zu vermietbenf . - 17 


Breiteſtraße 42, 1. Etage 10 Zimmerſtraße 14 
Ohlau⸗ufer 12, 1 neu venov. Quartier zu 3 Bimm., 


Küche und Beigelaß, 1 Quartier zu 
Regier. u. Stadtpark gradeüber, die 4 Zimmern, Küche u. Beigelaß, bald 
beiden comfortablen Hochpart., 5 u. 


oder October zu beziehen. (1202 
4 Bim., Mittelcab., (f. gr. Sar, viel an we — 


Beigel), 1. October preismäßig z. v. Nicolaiſtr aß e se 70 
Höfchenſtraße 27a ift der erſte Stock zu vermieten. 


Näberes parterre im a 
a Er HE 


u. Nebengelaß, Gas⸗ u. adeeinricht., Ring Nr. 2 


jowie Gartenbenutzung, per bald Be 
ift eine große un 
October zu vermiethen. [107 a he Weh 


Nieolaifrafe 22 Feldſtraße 2, 


ift die ganze 3. Etage, 5 Zimmer, vis-à-vis der Liebchshehe⸗ 
Bad, Mädchencabinet und viel Bei⸗ 1. Etage Wohn., 3 Zimmer, Cab. zc., 
gelaß, für 950 Mark, ſowie ſchöne ] an einzelne ruhige Miether A 9 


then. 
0 wohnungen zu vermie 
e eee 


vermiethen. Küche, Entr., 2. Et. auch i. Ganzen z. v. 


50 Ohlauerſtr. 50 
iſt die 1. L) e, beft. itr imm., 1 Schmicdebri i de 55 12 


hell. Entree u. Küche, als Geſchäfts⸗ 
local u. Wohnung febr geeignet,] Ein neu ausgebrochener, 1 
eingerichteter großer heller 


mit 2 Aufgängen, per October für 
aden 


a Mark zu vermiethen. [037] 
Näh. bei Anton Böhm dal. 
nebſt daranſtoßender Wohnung, in 
feinſter Ringlage, zu jedem 8 


Freiburgerſtr. 26 außer Colonialwaaren, ſich eignend N 


11169] iſt die in einer größeren Provinzialſtad 


Schleſiens zu vermiethen und bald 
zweite Etage beziehbar. 3 Cin 2 — Wäsche 
du ꝛc.) be 


Möbel⸗ u. 0 an arderoben⸗Special⸗ 
artenbenutzung , 


Sean befindet 
per 1. October er.|® 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


n Grünſtraſſe 25 
1 e 


kleinere Wohn. bald od. ſpäter Zinn Bunf 


(8 


A Cabin. Küche zc. 
ch 5 aa einige 


u. hochpart. Mittelwohn. p. Octb., mit | Simmer dazu werben, "Dies 
Gartenben. event. auch Badeeinricht. | ſelben find et, derne d 
Näheres beim Portier. [1165] n Reisewitz, 
Oels in Schlefien. 
Schmiedebrüde, is Ei neu eingerichteter Laden, 
ift in der erſten Etage e a Geſchäftslage, mit großen Ke 4 
per ſofort zu vermieth 240 nalen, iſt für — Di on von 
ofort zu vermiethen. Der⸗ 
Ohlau⸗Ufer 6, He — ſich ſehr 24 für De⸗ 
renov. Bohn 5 1. e im, Dan en u. an W 
Der, fofort fer, í äter zu verm. y Sn a Sch. an 6. W. 
Näh. bei der Haushälterin. Annoncen⸗Exp. Brieg Breslau). 


Albrechtsitr. 30 


(vis-a-vis der Hauptpoft) 
berrſchaftliche Wohnungen mit reichl. 
Beigelaß per 1. October zu verm.: 

1. Etage 9 Zimm., im Ganzen od. 
getheilt, ak als Bureaur, 

3. Etage 5 Zimmer. [1180 

Näh. im Comptoir von M. eld, 


Gartenſtraße 43 M. Friedländer, 


großer Eckladen zu vermiethen. Koslawagura per Neudeck. 


Kloſterſtraße 36 u. 36a 


ſchöne Wohnungen in allen Stockwerken, ſowie ein Laden mit 
Wohnung bald zu vermiethen. 1821] 


n meinem Haufe in Ple 
J der Polniſchenſtraße in d e ai 
Geſchäftslocal mit Schanfenfter 
und anſtoßender Wohnung, 
jedem Geſchäft ſich eignend, ofort 
preiswürdig zu vermiethen und 
zu beziehen. ur 

Näh. zu erfahren bei dem Bäcker⸗ 
meiſter Frledländer in Pleß, 
oder bei mir. 


Telegraphische Witterungsberichte vi vom 10. Juli. 


on der deutschen Seewarte zu Homburg 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


533878 | 
55213 2 0 
Ort. 25 FE 805 E Wind. Wetter. Bemerzungen. 
E 

Mullagnmore..| 750 14 WNW 2 bedeckt. 
Aberdeen 757 | 12 [ONO 3 bedeckt. | 
Christiansund .| 75 10 NNO 2 Rogen. 
Kopenhagen ..| 760 17 |8 2 heiter. 
Stockholm 756 18 WSW 2 wolkig. 
Haparanda....| 750 13 SW 2 jh. bedeckt. 
1 — — | — — 
Moskau 759 20 [S 1 bedeckt. 
Cork, Queenst.| 752 13 |N 3 wolkig 
Cherbourg .. 755 | 12 SW 4 Regen | 
Helder 755 18 |SW 2 — 
Sylt. 758 17 80 1 wolkig. 
Hamburg 758 18 080 3 Regen. 
Swinemünde 760 18 880 2 (heiter. 
Neufahrwasser | 762 | 22 |S 1 wolkig. 
Memel. 762 17 [WSW 3 wolkenlos. 
Paris — — į penn 
Münster 758 20 88 W 8 Ih. bedeckt. I Nachts Gewitter, 
Karlsruhe. 761 2181 heiter. 
Wiesbaden 761 20 | still bedeckt. Nachts Gewitter. 
München 764 22 SW 5 heiter. 
Chemnitz ....- 761 22 SW 2 |h. bedeckt. 
Berlin 760 23 80 2 h. bedeckt. 
Wen. ee 762 19 | still wolkenlos. 
Breslau 762 a OSO 1 wolkenlos. 
Isle d' Aix spe — 
Nina 
Triest e 764 2 3 still wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9— Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 


Put: * . eaan Confections⸗Geſchäft ſuche per erſten 


as inium. Obgleich das Minimum bei Cornwall seinen Ort wenig geündert, 
8 Auguft cr. einen tüchtigen erſten tag d Fil hat sich sein Einfluss über West-Deutschlaud ausgedehnt, 145 warme 
in eleganter offener Wagen, D ufer Reusch A 19155 südliche Winde herrschen und in der Nacht ein Gewitter vom Elsass 
aß nen, ein: und 1 Eine junge ame 2 nach Nordnordost gezogen ist, das heute früh noch in Magdeburg und 


(Confeſſ. gleich), derſelbe muß gleich⸗ 
zeitig gewandter Decorateur fein, 
bei fote m Gehalt. 116 
Offerten mit Photographie und 
Kann umg end erbeten. 
dolph Ascher, 
TOIMEN i. Pom. 


Wilhelmshaven beobachtet wurde, Hamburg jedoch nur als leichter 
Regen erreichte, 


— — — — — -Tů—ʒ nn 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil, sowie i. V. 
für das Feuilleton: J. Seckles; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau, 
Druck von Grass, Barth 4 Oo. (W. Friedrich) in Breslau. 


welche ſchon in einem Wäſchegeſchäſt 
als Zuſchneiderin längere Zeit con: 
re Ay: und auch im Verkauf 

wird bei hohem Gehalt 
au e m fofortigen 2N * aerncht, 


te 
Erpel. 12 Brest. 1375 (1170) 


— sary alber ſehr billig zu ver: 
kaufen Enderftrafte 17. (1204 


Ein junges kräftiges Arbeits⸗ 
128 u verf 5 aradies⸗ 
de Rr. 1 16/18. 


4 117881 
— e Del 
Aetien⸗Geſellſchaft. 


„Ein Eehrlin 


en Schulbildung wird 
— mptoir eines hieſigen C 

n en gros ge⸗ 
ſucht unter G. E. 81 Briefk. der 
Breslauer Zeitung. [1195] 


